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Amtlicher Heil.
Den 3. Juni 1910 wurde in der t. l. Hof« und Staats«

druckerei das VII . und X I I . Stück der rnthenisiien, das XXXI I .
und XXXI I I . Stück der italienischen, das XXXIV. Stück der
italienische« und polnischen, das XXXV. Stück der italienische»,
kroatischen und polnischen und das XXXVI . und XXXVI I .
Stück der slouenischen Ausgabe des Ncichsgejehblatles dcs
Jahrgangs 19i0 ausgegeben nnd versendet.

Nach dem Nmtsblatte znr «Wiener Zeitung» vom 3. Juni
1910 (Nr. 124) wurde die Weiterverbreitung folgender Preh.
erzeugnisse verboten:

«Der Freidenker» (Voltaire-Nummer) vom 1. Juni 1910.
Nr. 37 «T^llt-nll». voin ^8. Mai 1910.
Druckschrift: »Vßemu li^Imetvii vpoclnieicll tcllmnnrzlc^eb,

drn5ii-8k/c!i!, «uinotnv^li, kunliilov^cli n. lillMLniuov^el». 'I'iz-
Ilym ()tollu,ra <l»nl'lökii, v ?ra2«, ^^kllldonl 8V»xu ll^Iniliii
Iiliul».!8k^c!l! v liakuuukll»

Nr. 10 .r!ämon>» vom 1. Juni 1910.
Nummern 58 und 59 «Osv^» I^iüu. vom 25. Mai 1910.
Nr. 22 «Fricdländer Wochenblatt» vom 29. Mai 1910.
Nr. 9 «Voltswehr» vom 28. Mai 1910.
Nr 6 <k»zpl«» vom I. Juni 1910.
Nr. 23 «KIarav8k/ »ever» vom 27. Mai 1910.
Nr. 20 <«tli l i Noväeka' vom 28. Mai 1910.
Nr. 61 «5lnrÄV8!lH> Voukav» vom 28. Mai 1"10.
Nr. 20 «Uow» N-irmla» vom 27. (14> Mai 1910.
Nr. 2 l .8vodlnlk» vom 2i>. Mai 1910,
Nr. 368 «Mrnäuo kl(»vu> vom 28. Mai 1910.
Nr- 22. «Monitor, vom 29. Mai 1910.
Nr. 20 ./.<.>mlu, i >VoIll» vom 28. I^lai 1910.
Nr. 1 <«!»8 I^dn<'8 Nurnclil. vom 27. Mai 191«.

MchtamtNcher Heil.
Die päpstliche Enzyklika.

Der römische Berichterstatter der „Pol. Korr." sür
vatikanische Angelegenheiten meldet uns: Die von
Pius X. gelegentlich der dritten Iahrhnnoertfeier des
heiligen Karl Vorromäus an die Katholiken aller Län.
der erlassene Enzyklika dient in erster Linie dem Zwecke
neuerlicher Bekämpfung der modernistischen Irrtümer.
Gleichzeitig ergreist der Papst die Gelegenheit, um die
neutralen und irreligiösen öffentlichen Schulen zu vcr«
dämmen. Diese Stelle der Enzyklika zielt speziell auf
Frankreich, wo bekanntlich die öffentliche Schule als
Schauplatz des Kampfes dient, der gegenwartig zwischen

den katholischen Kirche nnd dem settirerischen Antikleri»
lalismns entbrannt ist. Dem Hauptziele nach ist aber
die Enzyllila als nene und wichtige Kundgebung des
Papstes geaen den Modernismus anzusehen. Pius X.
erblickt eben im Modernismus in allen seinen Formen,
mehr als je, die grüßte Gefahr sür die Kirche. Obwohl
die Mehrzahl der Häupter der modernistischen Bewe-
gong spontan aus der katholischen Kirche ausgetreten
ooer erkummuniziert worden sind, glaubt der Vatikan
nach den zahlreicheil, Informationen, über die er verfügt,
das Recht zur Annahme zu haben, daß in einigen
Bändern immer uoch zahlreiche Katholiken, ja selbst
manche Mitglieder der Hierarchie, in den Irrtümern
des Modernismus befangen sind oder zum Mudernis»
mus neigende Tendenzen verfolgen, und um diese ver-
borgene Gefahr zu bekämpfen, wuröc die Enzyklika
veröffentlicht.

Äußerungen des Professors Boböev über den
slavischen Kongreß.

Der Präsident des bevorstehenden Zweiien Slavi-
schen Kongresses, der im Jul i in Sofia stattfinden soll,
Professor S. S. Vob^ev, hat sich gegenüber dem Sofia»
ner Berichterstatter der „Pol. Korr." in folgender
Weise, geäußert: Der Zweite vorbereitende Slaven»
kungreß in Sofia wird auf jeden Fall stattfinden, welche
Hindernisse immer sich seiner Einberufung in den Weg
stellen sollten. Es sind daher die in einem Teile der
ausländischen Presse Verbreitelen Gerüchte, daß das
Zustandekommen des Kongresses aus irgend einem
Grunde in Frage siehe oder daß man an eine Anffchio
dung des Kongresses denke, als gänzlich unbegründet
zu betrachten. Es wird mich durchaus nicht wundern,
wenn die Polen — seien es alle oder nur ein Teil
derselben — zu dem Kongresse ill Sofia nicht erscheinen
sollten. Ebensowenig werde ich überrascht sein, wenn sich
an dem Kongresse die eine oder andere politische oder
literarische Gruppe nicht beteiligt. Auf keinen Fall aber
kann einer dieser Umstände auf die sür den 24. Juni
a. S. festgesetzte Eröffnung des Kongresses von Einfluß
seiu. Das Fernbleibeu der Polen wird ohne Zweifel
unser Werk in seiner Gänze zu beeinträchtigen geeignet

sein; dies um so mehr, als der russisch-polnische Strei l .
sall aus jeden Fall beseitigt werden sollte, um unser
tnllnrell-wirtschaftliches Werk in die richtigen Vahnen
zl» lenken. Zu meinem großen Leidwesen werden sich
aber die Poleil — wenigstens die Grnppe DmuwZki —
trotz aller unternommenen Versuche, sie umzustimmeu,
auf keinen Fall an dem Kongreß beieiligen. Ich muß
hier anfügen, daß ich selbst von allen polnischen Kreisen
zahlreiche Versicherungen der größten Sympathie für
uns Vulgären erhalten habe, und daß das Fernbleiben
der Polen folglich durchaus uicht auf ihre Gesinnungen
den Vulgären gegenüber zurückzuführen ist. Ich bin
überzengt, daß die Polen durch ihr Fernbleiben nicht?
gewinnen. Wie die Dinge stehen, bin ich von dem vollen
Gelingen des Kongresses überzeugt. Es wird uicht zu,
irgendwelchen Friktionen kommen, und es werden keiner»
lci brennende Tagesfragen zur Erörterung gelangen.
Das Programm des Kongresses enthält weder die maze»
donische, uoch die bosnische Frage' uur kulturell'wirt-
schaftliche und akademische Frageil stehen auf der
Tagesorduuug. Während der viertägigeil Dauer des
Kongresses wird also genügend Gelegenheit geboten sein,
diese Fragen gründlich zu behandeln nnd über dieselben
Beschlüsse zu fasseil. Es hat eine einzige Frage gegeben,
über deren Lösuug unter den verschiedenen National»'
tätengruppen Bedenken obwalteten, nämlich die Frage,
welche Sprache als offizielle Sprache aus dem Kongreß
gebraucht werden soll. Auch diese Frage wurde in einer
alle Teile befriedigenden Weise gelöst, indem entschieden
wurde, daß — analog wie auf dem Ersten Slaven»
kongrcß in Prag, wo sich diese Maßnahme vollkommen
bewährte — alle Sprachen mit gleichen Rechten zu.
gelasseil würden. Um ganz offen zu sein, erkläre ich, daß
ich von dem bevorstehenden Kongreß in Sofia keine un»
mittelbaren und schwerwiegenden Folgen erwarte. Wir
haben uns auch keine Aufgabe in diesem Sinne gestellt.
Das Hauptziel, das wir mit dem Kongreß verfolgen,
ist, daß bedeutende Männer ans den Gebieten der
Kunst, Wissenschaft und Publizistik an einem Orte zu-
sammenkommen und einander kenneil lernen, daß sie
hiebei durch unmittelbare Aussprache ersahreu, was zur
Befriedigung der kulturell-wirtschafllichen Bedürfnisse
aller nottnt. Diese Vegegnung und dieser Meinimqs.

Feuilleton.
Gin Neinfall.

Von Ft. Itorri»,-.. — Aus dem Ensslischcn von
<H>. o o l ' t Fl>ctrk»<?rl. (Nachdrus ucrbuten,)

Ihre Durchlaucht hatte Migräne. Ursachen dafür
landen sich ja stets, besonders, wenn teilnehmende und
verstehende Freundinnen sich nach dem Befinden der
unglücklichen Frau erkundigten, deren Gatte rücksichts-
los genug war, auch einmal seinen Kopf, in Familien,
angelegenheiien wenigstens, durchsehen zu wollen. Eine
Migräne, oas behauptete jede der entrüsteten Besuche-
rinnen, sei allerdings das Mindestmaß dessen, was
unter diesen Umständen von Ihrer Durchlaucht ver»
langt werden mußte. Es Handelle sich freilich um nichts
Geringeres als um die berühmten Wiltun-Iuwelen.
Aber wann war je ein Manu — na, man konnte wohl
>agen, so pedantisch, sich seinen Majordomus aus Eng.
land nach Italien zu verschreibe,,, nur um diese Klein-
udicn sicher nach Hause zu gclciteu? Wenn man Seine
Durchlaucht hörte, greuzte es uatürlich an Wahnsinn,
dies«? Anhängsel mit auf die Reise zu nehmen; aber
schließlich ging es nicht gut anders, da einige Hoffest»
lichkeiteu der Gefallsucht seiner Frau im besonderen
und der Pichliebe aller Frauen überhaupt Vorschub
gleistet hallen. .Kurz und gut, Burns war nun mal da
und bekam die Juwelen und — seine Instruktionen.

..Also, Burns, Sie lassen sie mir nicht aus den
Händen, nicht eine, Sekunde! Hören Sie? Und wenn
^ie im Zuge sitzen, tun Sie kein Auge zu! Tut mir
leid für Sie, Burns, aber Sie können später den Schlaf
Nachholen. Die Schlüssel brauchen Sie uur bei der Zoll»

revision. Gut einstecken! Passen Sie besonders auf beim
Anbordgehen und Verlassen des Schiffes! Weil» Sie
jemand anrempelt, werfen Sie den Halunken meinet»
wegen über Nord! Es hat Sie einfach niemand anzu»
rempelu. I n Enville übernachten Sie. Von da ab wer-
den Sie wohl sicher sein!"

Burns war der Ansicht, daß, baumstark wie cr
war, er auch sonst sicher genug sein würde. Auch fand
er, daß das amtliche „drüben" mit dem Vorzeige», des
Billetts, hartnäckigem Stillschweigen, und, wenn nichts
half, einem energischen Kopfschütteln leicht abgefertigt
werden konnte. Aber es war kein Spaß, so einen vollen
Tag und eine Nacht steif dazusitzen uud kann, mit den
Augen zu zucken, ganz abgesehen davon, daß sick) nicht
essen läßi, wenn man mit jeder Hand eine schwere
Lederiasche krampfhaft festhält! Dazu kam noch eine
stürmische Überfahrt mit allen den Leideu, die er bis
jetzt nur ans Büchern fürchten gelernt hatte, und nicht
zuletzt das niederdrückende Gefühl, nichts, aber auch
rein uichts auf der ganzen Neise erlebt zu haben!
Burns war wirklich recht froh, als er endlich in dem
Zuge saß, der ihn wieder bekannteren Gefilden und
einer weniger anfreibenden Tätigkeit zuführen sollte.

„Nicht sür fünfhundert Mart lass' ich mir noch
'mal so'n ollen Posten aufhalsen!" murrte er halblaut
vor sich hiu. „Selbstredend war Durchlaucht ganz im
Recht, wenn er mich allein damit betraute, denn aus
das andere Dienergesindel ist Heulzulage kein Verlaß
mehr, und ich möchte den sehen, der außer mir sich die
ganze Zeit wach erhalten hätte!"

Er wäre bci diesen Worten sanft entschlummert,
wenn ihn nicht der Eintritt eines jungen Mannes,
zerade im letzten Moment, als sich der Zug schon in

Bewegung setzte, erneut zum grimmig dreinschauenden
Nachlhuud gemacht hätte. Das Äußere des Fremden
mit seiiler schlanken, gut gekleideten Gestalt verriet
zwar in nichts den „Typ des modernrn Verbrechers",
wie Burns sich ihn ausgemalt hatte, aber wenn man ein
Vermögen vor sich auf den Knien hält, ist es am
besten, keinem zu trauen, und so wünschte denn Burns
den Eindringling tnrzerhand znm Teufel. Das Grun>
zen, das er als Antwort anf den höflichen Gruß seines
Reisegenossen herausbrachte, schieu dieser als willkom.
niene, Einleitung eines Gespräches zu erachten, dessen,
erste Worte scholl Burus hochanfhorchen ließen.

„Na, Herr Burus, Sie freuen sich scheinbar recht
wenig, mich hier zu seheu, aber etwas mehr könnten Sie
schoil in dieser Beziehung tun, da ich mich nach Ihnen
umschauen soll!"

„Nach mir umschauen?" kam es grollend aus der
Ecke. „Sehr verbunden, aber ich kaun das auch allein,
besorgen! Aber vielleicht darf ich fragen, mit wem
ich ->

„Dürfen? Aber bester Herr Burns, wozu diese
Umstände! Ich bin der Kommissär Roland bei der
Kriininalpolizei und wurde vom Herzog von Wilton-
shire telegraphisch beauftragt, auf Sie und die Leder,
laschen da acht zu gebeu, damit beideu Parteien bis zum
Schluß der so wichtigen Mission nichts mehr zustößt!"

Eine leichte Röte stieg in die immer noch etwas
blassen Wangen des Gesandten Seiner Durchlaucht.
Eine gewisse Portion von Mißtrauen war ja an sich
nicht zu verachten, aber daß sein Herr so weit ging,
auch seinen unbescholtenen Verwalter mit in diesen
Kreis zu ziehen — es war menschlich, wenn er sich
darüber beschwerte. (Fortsetzung folgt.)
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austausch kann eben am basten gelegentlich eines der«
artigen Kongresses erfolgen, wie es der bevorstehel'de
Kongreß in Sofia sein wird. Wie bekannt, werden zu
gleicher Zeit mit dem Slavenkongreß in Sofia auch ein
Slavischer Journalistenlongreß nnd ein Slavischer
Ärzlekongreß slaltsinden, solvie auch Konferenzen von
Professuren verschiedener slavischer Universitäten. Alle
diese Begegnungen lverden nach meiner Ansicht dem
Werke der kulturellen Gemeinsamkeit der Slaven UN'
zweifelhaft von Nutzen sein.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 4. Juni.

Aus Budapest wird gemeldet: Die neneste, .̂us
amtlichen Quellen geschöpfte Statistik der bisher voll»
zugenen Wahlen ergibt folgende Verteilung der Mau-
date. 236 für die nationale Arbeitspartei, 43 für die
Kossuthpartei, 33 für die Iusthpartei, 13 für die Volks»
partci, 16 parteilose 1867er, 10 parteilose 1848er, 2 De»
molraten, 7 Vertreter der Nationalitäten, 1 Christlich-
sozialer, 3 Aaueruparteiler, 16 Stichwahlen. Es be-
steht die begründete Aussicht, daß durch die uoch aus»
stehenden nnd dnrch die Stichwahlen die Regierungs-
Partei aus die Stärke von 260 Abgeordneten gebracht
werden wird.

Der von S i r Edward Grey und vom Minister
Pichon entworfene und vom italienischen und russischen
Kabinett gebilligte Plan für das Vorgehen der Schutz«
mächte auf Kreta geht dahin, daß die Konsuln der Schutz,
mächte in Kauea Herrn Veniselos eine Note übergeben
werden, welche das provisorische Exekutivkomitee aus'
fordern wird, die mohammedanischen Deputierten zur
Ausübung ihres Mandats anch ohne Eidesleistung für
den König der Hellenen zuzulassen. Es besteht begrün-
dete Aussicht, daß gegen dieses Verlangen keinerlei
Opposition erhoben werden wird. Immerhin sind die
vier Kabinette für den allerdings unwahrscheinlichen
Hall einer Widerstandsleistnng der Kreter zu Maß»
nahmen entschlossen, um den unbeugsamen Ernst chrer
Beschlüsse zn bekunden. Man dars annehmen, daß n
diesem hypothetische»' Falle eine neuerliche Landnng von
Truppen der Schntzmächle ans die Tagesordnung gewn-
gen würde. Für eine definitive Regelnng der Sleünng
Kretas erachten die Mächte den Zeitpunkt jetzt u>.!>
nicht gekommen' weder türkische noch kretische Wünsche,
die sich nicht dieser Richtlinie anpassen lassen, haben
somit derzeit irgendeine Aussicht aus Erfüllung. Es be-
stätigt sich nicht, daß vom Petersburger Kabinette
Gegenvorschläge gemacht wurden sein sollen. — Der
Pariser Korrespondent des „Neuen Wiener Tagblatt"
hatte Gelegenheit, mit den türkischen Staatsmännern
und Offizieren zu sprechen, die derzeit anläßlich des
Aufenthaltes des türkischen Thronfolgers in Paris :n
der französischen Hauptstadt weilen. Er hat den Ein°
druck empfangen, daß die Geister in der Türkei über
die kretische Frage erregter sind, als man glaubt. Ein
Krieg wegen Kreta wäre ein nationaler und populärer.
Die türkischen Persönlichkeiten erklären, daß sie mtter

der Aufrechterhaltung des Status quo keine Bastard-
lösuug verstehen, sondern die absolute und praktische Be-
kräftigung der türkischen Souveränität über die kretische
Autonomie. Sie sagen, daß ihre Regierung im Ilchrc
1908 der Nutwendigteil gehorcht hat, als sie die Ver»
änderungen im Status quo des Orients akzeptierte -
daß aber diese Notwendigkeit hente, was Kreta anlange,
nicht mehr bestehe, und daß sie nicht gesonnen seien,
irgendeine Verkleinerung des territorialen oder ju i i .
dischen Besitzstandes zu ertragen.

Ans London wird gemeldet! Die Regierung des
Staates Kalifornien hatte nach der Beilegung des ^p"»
nischen Schnlstreits im Jahre 1908 eine Untersuchung
über oie japanische Einwanderung veranstaltet, de<<">
Ergebnisse jetzt veröffentlicht wurden. Danach sind von
den 40.000 gegenwärtig in Kalifornien lebenden Ja-
panern 65 Prozent im Ackerbau beschäftigt. Der Bericht
spricht nun offen aus, daß für gewisse landwirtschaftliche
Arbeiten farbige Arbeiter unentbehrlich sind, so daß
man, falls die japanische Einwanderung nnterbu.de>'
würde, indische Kulis einführen müßte. Man hofft
nnn in Washington, daß mit der offenen Anerkennung
diefcr Tatsachen der antijapanischen Agitation der Vot^n
für die Zukunft entzogen ist nnd daß damit ein Mom>>"
der Friktion ans den Beziehungen zwischen den Ver>
einigten Staaten nnd Japan beseiligi worden ist.

Tagcsneuigteitcu.
— sDie französische Küchenkunstj befindet sich gegen«

wärtig iil einer kritischen Periode! sie ist im Nieder»
gang begriffen, nnd man behauptet, daß die Ärzte mit
ihrer Propaganda für eine mehr hygienische Lebens-
weise nnd mit ihren endlosen Diätvorschriften die Schuld
daran trügen, weil sie den Eßkünstlern und Fein»
schmeclern Angst machten. Und dann hat anch die Frau
Schuld au dcni Niedergauge der Kochkuust, denn sie hat
keinen Sinn mehr für ein gemütliches Familienleben,
nnd wenn sie wirklich im Hanse bleibt, meidet sie ängst-
lich alle Kochöfen und alle Kochtöpse.. Vor kurzem erst
schrieb eiu berühmter französischer Schriftsteller: „Die
Pariser Hausfrauen und znm großen Teile auch oie
Hansfranen in der Provinz wollen nicht mit der Köchin
zusammen arbeiteil, selbst wenn sie Gäste haben." Früher
— so schreibt ein Mitarbeiter der „Perseveranza" —
waren die Franzosen, mit Recht stolz auf ihre Kochkunst,
und die Köche hielten die Würde ihres Bernfes so hoch,
daß Vatel, einer der gefeiertesten Köche aller Zeiten,
sich mit dem Bratspieß das Leben nahm, weil elu Korb
Fische, der für ein zn Ehren des Königs veranstulieies
Bankett bestellt worden war, nicht zur rechten Zeit ein»
traf. Vor einem Jahrhundert noch lernten sogar Fürsten
nno Grafen kochen, nnd diese Kunst kam ihnen, als sie
von der Revolution vertrieben wnrden nnd auswandern
mußten, sehr zu stalten: sie verdienten im Ausland als
Köche hübsches Geld . . .

— lDer cingcliildctc Kranke.j Aus Paris, 2. d.,
meldet man: Naiin David, ein türkischer Untertan, slu»
dicrte seit kurzem in Paris Medizin und lilt äugen-
scheinlich an der allen Medizinstndierenden wohlbekann-
ten Einbildung, allerhand Krankheiten zn haben, mit
deren Anzeichen er im Hörsaale bekannt wurde. So lieh

er sich denn eines Tages unter dem Vorgeben in die
Pariser Charity anfnehmen, ein schweres MacMlelden,
zu haben, das eine Operation erheische. Nach ein paar
Tagen entließ mail ihn aber als völlig gesund. Nun
wandte sich der jnnge, erst 21 jährige Mann nach Chillons-
sur>Marne und suchte in dem dortigen Hospital eben-
falls Aufnahme, aber vergebens. Endlich reiste er nach
Marseille, nm sich dort operieren zu lassen, da seine
Einbildung allmählich den Charakter eines Zwangs-
gedankens hatte. Anch hier zurückgewiesen, griff der Ope-
rationssüchtige zn einem Radikalmittel: er verschlang ans
der Plaee Sadi Earnut in Marseille erst ein paar grö-
ßere Münzen und, als dies noch immer nicht die ge-
wünschte Wirkung hervorbrachte, endlich ein geöffnetes
Taschenmesser, hiermit den berufsmäßigen Messer- nnd
Feuerschlingern der heimatlichen Jahrmärkte unlauteren
Wettbewerb machend. Nun wurde sein heißes Begehren
endlich erfüllt. I n hoffnungslosem Zustande schaffte man
ihn nach dem Krankenhause.

— lDer Mann mit dem Spieqelstock.) Inmitten
der ungeheuren Menschenansammlungen bei den Trauer,
feierlichkeiten in London hat sich ein erfinderischer Kop>
einen kleinen Apparat zunutze gemacht, um selbst im
ärgsten Vollsgedränge nichts von den Vorgänaen ans
der Straße zn verlieren. Der Erfindnngsgedanke war
eigentlich nicht nen, sondern es wurden nnr längst be-
kannte Vorrichtungen im gegebeneil Augenblick und in
einer entsprechenden Form benützt. Man kennt den
Fensterspiegel, dnrch den fleißige Hausfrauen, während
sie mit einer Handarbeit am Fenster sitzen, alle Er»
eignisse auf der Straße und in der lieben Nachbarschaft
beobachten. Auf demselben Prinzip beruht der sür eine
weit ernstere Verwendnng bestimmte Apparat des Peri-
skops, mit dem die Unterseeboote allsgestattet sind, damit
die unten eingeschlossene Äesatznng in der Lage ist, wäh-
rend der Fahrt die nmgebenoe Meeresfläche zu über-
schauen. Der biedere Londoner hatte nnr eine ähnliche
Kombination von Spiegeln an einem Vambusstock von
nnge>fähr 2'/2 Metern Höhe angebracht und sich somit
instand gesetzt, über alle vor ihm befindlichen Köpfe
hinweg die Mitte der Straße im Auge zu behalkm. Der
nächste Policeman befahl dem Nambnsmann, seinen
Apparat zn entfernen, stieß aber ans eine nnerschütter-
liche Weicuk'ung. Die Polizeivorschrifl ginge nur dahin,
daß nichts anf die Straße gestellt werden dürfe, unc>
er halte seinen Stuck in der Hand. Der Polizist holte
einen Inspektor, der aber nach einigem Wortwechsel den
Mann in Ruhe ließ. So hatte das Straßen-Periskop
seinen ersten Sieg erfochten.

— Mie es einer Voltszählcrin erging.) Um
Menschenkenntnisse zn sammeln, stellte sich in Newyork
dem zuständigen Amt eine junge Amerikanerin als
Volkszählerin zur Verfügung und wnrde angenommen.
Sie besuchte in drei Tagen nicht weniger als lausend
Zensilen nnd berichtete in der Newyorker „Evening
Mai l " , wie es ihr dabei erging. Am meisten Schwierig»
leiten machten ihr, wie sie offen geslcht, die Frauen.
So sah sie als erste eine überzeugte Suffragette, die fich
kurzerhand weigerte, das Zensusfurmular zu unter»
schreibeil, „weil sie ihren Ehemann nicht als das Haupt
der Familie betrachtet". Dann gab es Damen, die ge-
gcbenenfalls nicht sagen wollten, ob sie geschieden sê en
oder nicht, wie ost sie verheiratet gewesen seien usw. Am
widerspenstigsten erwiesen sich aber die unverheirateten
allen Jungfern, die durch nichls zn bewegen waren, ihr

Wer wird sic.qen?
Roman vun Headon H i l l . Autorisierte Übersetzung

von A . NraunS.
(16. Fortsetzung.) (Nachdrucl uolbuwi.)

„Mich haben einstecken lasse» wegen des Nieder.
Werfens wäre doch eine recht bequeme nette. Sache ge°
wefen, und der Mr . Leger Vipan scheint mir doch ganz
zu jenem Geschlecht Zu gehören, das sich eine derartige
Gelegenheit nimmer entgehen läßt", murmelte er sür
sich, als er den beiden Gestalten nachschaute, wie sie
in brüderlicher Eintracht auf der mondbeschienenen
Landstraße, nach den Lodgetoren von Roclley Wood
dahinschritte».

F ü n f t e s K a p i l e I.

Des Coroners Verhör.

I n seinem Eharaller als Neffe des Verstorbenen
hattc^George Malden feilten Wohnfitz im „Lärchenhofe"
aufgeschlagen, unter welcher Benennnug Dr. Balhursts
reizendes Landhans bekannt war. Des Doktors Köchin
und Wirtschafterin hatte er in seinem Dienst beHallen,
da sie in erster Linie von seinem Vorgänger erst enga»
<,iert wurden war, als Cyrill Bathurst seinen Onkel
nicht mehr hatte besucheil dürfen nno dieser ihr folglich
nicht dekannt war, nnd Mrs. Webbs zweitens eine
schon ältliche, rnhige Frau war, gegen die die Dorf-
klatschbasen keinen Argwohn «heben könnten.

Am Vurmiltag nach dein auf der Prwrei statt,
gefundenen Diner stand George, gerade im Begriff,
die Rnnde seiner Krantenbesnche anzutreten, als seine
Wirtschafterin ihm die Meldung brachte, der Polizist
stehe au der Hinlertür und verlange ihn zu sprechen.
Zuerst tauchte der Auftritt vom gestrigen Abend in des
Doktors Erinnerung auf uud er ging in der sicheren
Erwarlnng zu Dnrle hinans, daß Vipan seine nach-
sichtige Milde bereut und den Polizisten geschickt habe,
ihm mit einer Vorladung aufznwarlen.

Wiewohl Durkes insolentes Betragen diese Vor>
auösetzung bestätigte, so sollte er doch gleich durch die
ersten Worte seines I r r tums enthoben werden.

„Die Untersuchuug soll heute mittags im ,Schwan'
stattfinden; Sie werden dort gebraucht", begann Durle
ohne Grnß oder auch sein bummliges, flegelhaftes A l l '
lehnen an den Türpfosten bei des Doktors Erfcheinen
zn ändern.

„Ich hatte schon die Absicht, der Untersuchung bei»
zuwohnen, obgleich ich kaum Licht in das Dunkel der
Sache werde bringen können," erwiderte der junge Arzt.
„Es ist eine lange Reihe von Jahren, seit ich meinen
Onkel nicht gesehen habe, und wenn die Absicht vor»
liegen sollte, mich als Zeugen znr Identifizierung des
Verstorbenen anfzusordern, dann wird meine Evidenz
von gar keinem Nntzen fein."

„Mag dem nunne sei, wic's will, geht mich nichts
an; ich komme auf des Coroners Befehl, Ihnen zu
fagen, daß Se sich einstelle sollen", erklärte der Polizist
und schlürfte ohne Grnß, wir er gekommen, wieder fort.

„Ich glaube nicht, Herr Doktor, daß Sie dort ge-
brnncht werden, in der Sache zu schwören", sagte Mrs.
Webbs, die Wirtschafterin, die sich etwas zu schaffen
gemacht, nm in der Nähe zn bleiben. „ M i r und Jane
ist gemeldel worden, daß wir zur Identifizierung nötig
wäreil, und da muffen wir anch schwöreil, und es ist
uns so sehr angst, wie wir durchkommen sullen, oa
er doch begraben gewesen ist —"

„Oh", fiel ihr der Doktor in die Rede, „es geschieht
das bloß pro furma und wird nur eine Minute wäh-
ren", versicherte er und begab sich sosort hinweg, seine
Patienten zu besuchen und um das Ausmalen der gräß-
lichen Details vun feiten, der angsterfüllten I ran abzu»
brechen. Er fühlte sich durch die, vun dem Pulizisten
überbrachte Zitatiun beruhigt und erleichtert und glei-
cherweise froh, sein Temperament in Schranken ge-
hallen und das innere Verlangen gemeistert zu haben,

den ungeschliffenen Patron ob seines nilverschämten
Betragens zur Rede zu stellen.

„Ich will's aber gleich das erstemal, wenn mich der
Kerl konsultiert, mit einer blauen Pille quittmachen",
dachte er- beim Hinaustreten auf die Straße. „Möchte
wohl wissen, ob ein Mensch mit solchem Stiernacken
und solch frecher St i rn fich am gestrigeil Abend so
zärtlich zu Vipan gezeigt hatte, wenn dieser nicht ein
Mill ionär wäre?"

Es war erst IN Uhr, aber selbst zn dieser frühen
Stnnde machten sich bereits Anzeichen bemerkbar, daß
eNvas Ungewöhnliches bevorstehe. George hatte die Un<
lersnchung bei der anderweitigen Beschäftigung seiner
Gedanken einfach als eine Qual betrachtet, die den
Zweck feines Kommens nach Monks Haoley nicht tief
berühre. Anders verhielt es sich im Dorfe, da rief das
Ereignis hochgradige Erregnng hervor. Jetzt schon stau'
den hie und da Grnppcn von feiernden Männern, mit
wichtigen Mienen in ernstem Flüstertone miteinander
schwatzend. Das waren die Geschworenen in ihren
Sonntagskleidern, heute voller Selbstbewußtsein und
gleichzeitig froh, einen Tag vom Pfluge und dem 2a>
dentische frei zu sein. Beim „Schwan" fuhren mehrere
Bauernwagen vor, ein Beweis, daß die Patienten Dr.
Bathnrsls in den benachbarten Kirchspieleil an dei
Unlersnchnng über das Abscheiden des alten geliebten
nnd beliebten Arztes Anteil nahmen.

George Malden schritt munter weiter, und da l ^
gerade ernste Fälle nicht vorlagen, so hatte er seine
Runde um halb 12 Uhr beendet. Seinen letzten Be»
such machte er in einem »licht weit von der Priorei gl"
legenen Landhause. Er lenkte die Schritte wieo^r na")
dem Dorfe zurück, als er gegen Si r Henry Selwood
und Irene beinahe anrannte, die eben ans ihren Toren
heraustraten. Beide reichten ihm die Hände, Geor^
aber wähnte, im Wesen des distinguierten Richters leise
Kälte gegen sich zu bemerken. Oortsetzung folgt.)
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Geburtsjahr anzugeben. „Nun schön," sagle in eii.em
besonders verzweifelten Falle die Zählerin, „freilaffen
kaun iä) die Stelle nicht, ich werde also einfach schreiben!
35 Jahre!" Das zog, denn scholl im nächsten Al-genblick
ertönte der Enlrüslniigsschrei: „Äcein, nein, ?ch bin
erst 28!" Dann wieder läutete die junge Daine .in einem
kleinen Hanse, in dem dem äußeren Anblick nach nur
eine Partei wohnen konnte. Ans ihr Läuien hörte sie
drinnen eine Stimme rufen- „Mach auf, Tony! Tony
mach aus!" Tony schien aber nicht iu Stimmung zu
sein und blieb auch auf wiederholten Befehl nachlässig.
Schließlich ging die Tür auf und eine hübsche juuge
Frau fragte' nach dem Begehr. Sie war Zu j>'der Aus»
tuuft gern bereit und richtig die einzige Bewohnerin
des Hauses. Die Besucherin sah sich daher fragend nach
..Tony" um, als welcher ihr im nächsten Augenblick —
eine, große schwarte Katze vorgestellt wurde. Die Be-
sitzerin des Hanfes zeigte der Volkszählerin einen Knopf,
der in Deutlicher Höhe an der Tür angebrach! >oar, und
..Tony" ließ sich, anscheinend nicht allzuoft, dazu herbei,
zu diesem Knopf hinaufzubringen und ihn mil der Pfole
zurückzudrückeii. I n einem anderen Hause bat man sie,
wiederzukommen, da die Familie gerade zur selben
Stunde die Mul ler und Gattin durch den Tod verloren
hatte, und im Hanse nebenan wieder war große Freude
nnd man fagte ihr, daß sie »veniger Arbeit gchabt hätte,
wenn sie kurze Zeit früher gekommen wäre: eben hatte
die Familie durch deu ersten Stammhalter Znwachs
erhalten.

— jKarl der ttrohe.j I n R. Ganpps „Psychologie
des l indes" ist fulgeiide reizende Probe der schriftlichen
Ansdrucksfähigkeit des Schulkindes zu lesen: „ K a r l
d e r G r o ß e . " Karl der Große war ein guter uno
tapferer Mann. Er hatte ein Hufeisen und das ^er.
brach er' wenn er einen Türken sah, so zog er >ein
Schwert heraus und schlug ihn gleich mitten entzwei,
daß die Hälften nach allen Himmelsgegenden fielen. Er
tnlg bloß Kleider, die seine Töchter genäht halten. Er
war sehr fromm. Wenn er nicht schlafen tonnte, so betete
er. Einmal kniete er an den Stufen des Altars. Da
kam der Papst von hinten und salbte ihn. Nuu war
er deutscher Kaiser. Jetzt gab er den Monaten deutsch'
Namen. Er gründete Schulen und Kirchen. Diese lernten
lesen, schreiben und rechnen. Als er gestorben war, setzte,
er sich anf einen goldenen Stnhl und wurde in oie
Gruft hinnntergelassen. Tort sitzt er heute noch."

— <Edison übcr feine neuesten lHrfindunqcn.j I n
amerikanischen Heilungen erschien vor kurzem die Auf-
sehen erregende Nachricht, daß Edison einen neuen Ap»
parat ersnnden habe, eine kunstvoll konstruierte Ma»
schine zur Ausnahme lebender Photographien mit den
natürlichen Farben. Der berühmte Erfinder Hal sich
nun zu diesen vorzeitig in die Öffentlichkeit gedrungenen
Mitteilungen geäußert. Er arbeitet allerdings seit län-
gerer Zeit an diesem Problem und hegt anch günstige
Erwartungen, allein er ist noch weit davon entfernt,
alle Schwierigkeiten überwunden z» haben. Insbeson-
dere stößt die Wiedergabe der roten Farbe auf große
Hemmnisse; mit den übrigen Farben hat er bereits
recht günstige Erfolge errungen. Zugleich sprach Edison
voller Begeisterung von der neuen Maschine, die er
nun vollendet hat und die eine Wiedergabe lebender
Photographien mit dem gesprochenen Wort ermöglicht.
„Mau Hal mehrfach behauptet, bereits Svrechmafchinen
zu haben, die die lebenden Photographien begleiten nnd
die zugleich die Mängel des Grammophons nicht be-
sitzen. Aber diese Behauptungen waren nur von schlauen
Geschäftsleuten nnd Kinemalographennnternehmern in
die Welt gesetzt' in Wirklichkeit stand hinler dem Bor-
Hang ein Mensch, der zn den Bildern den Terl sprach.
Aber nun haben wir einen Apparat, der eine voll»
kommene Tänschnng hervorbringt. Nun können wir ein
ganzes Drama auch stimmlich produzieren. Die St im-
Men klingen so ausgezeichnet, als ob man vor einer
wirklichen Bühne säße. Auch Musik kann wiedergegeben
werden. Dabei fehlt völlig der gepreßte, surrende, un>
natürliche Klang des Phonographen. Es klingt wie die
Wirklichkeit. Wenn es uns nnn doch gelingt, die Farben
wirklich natürlich zu reproduzieren, dann haben wir
alle Elemente des Schanspiels beisammen, die Sprache,
dic Gebärde nnd die Farbe. Das Flimmern, Prasseln
und Knattern fehlt in diesen Sprechmaschinen und
Kinematographen vollkommen. Das alles gab es anch
bei meinem ersten Kinematographen nicht, aber als die
Unternehmer die Sache ausbeuteten, erschienen vor dem
Päblilum plötzlich diese flimmernden, knatternden Auf.
nahmen. „Warum?" meinte Edison uud zwinkerte dabei
verständnisvoll mit den, Augen: „Nun, man läßt oie
Maschinen doppelt so langsam lanfen, als ich beab-
slchllgt halle. Mai l prodnziert mehr Onantität bei
schlechterer Qualität. Wenn man die Maschinen rascher
laufen ließe, so würden die Ausnahmen vollkommen
sein."

- ^ lProzch um zwei TheatcrMhc.j Aus Newyork
berichtet ein großes italienisches Blatt von einem Prozeß
nm zwei Theaterplätze, bei dem der Wert des Strei t ,
"bjelts aus 60.000 Dollar eingeschätzt wurde. Ein ame-
nlauischer Mil l iardär hatte mit seiner Tochter zusam°
wen ans der Durchreise durch Newyork eiu Theater be»
suchen wollen nno zwei Plätze zum Preise von je 25 Dol°
lar gelaust. Als er sich abends auf seinen Platz setzen
Zollte, »vies man ihn zurück, weil er einen gewöhnlicheil
^lict und seine, Tochter ein Reisetleid anhabe, während
lncn, erwartet habe, alle Zuschauer in Frack, respektive
Hch'Ilschastsluilctte zu sehen, wie alle anderen im Par-
trtt auch wirklich bekleidet waren. Als echter Amerika-

ner erhob natürlich der Mi l l iardär Einspruch gegen
diesen Eingriff in feine persönliche Freiheit; als er
jedoch zu laut wurde, setzte man ihn mit seiner Tochter
ohne weiteres an die Luft, worauf er sofort die Klage
anstrengte. I n seiner Klageschrist verlangte er 60.000
Dollar Schadenersatz uno eine ausdrückliche Anerken.
nuug der Tatsache, daß seine Thealerbillet'ts ihn aus
jeden Fall znm Ansehen der Vorstellung in seiner
Reisekleidnng befugt hätten. Der nun entstehende Pro.
zeß erregte begreiflicherweise bedeutendes Anssehen, ein-
mal, »veil der Mil l iardär ein sehr bekannter Mann ist,
zum anderen aber, weil es sich um eine Prinzipien»
frage handelt. DaS Urleil ist, wenigstens nach unseren
Begriffen, recht merkwürdig ausgefallen. M i t der For°
dernug einer bestimmten Bekleidung, so führt es aus,
hat fich der Theaterbesitzer einen groben Eingriff in das
Freiheitsprinzip zuschulden kommen lassen, auf deu die
amerikanischen Gesetze ausgebaut sind. I n s Theater wie
zn anderen öffentlichen Schaustellungen darf der Be-
sticher in jeder Kleidung kommen, die ihm selber zusagt,
vorausgesetzt natürlich, daß sie, nicht allzn mangelhaft
oder gar gegen den Anstand verstoßend gewählt ist. Die
Ansprüche des Klägers aus Schadenersatz werden daher
anerkannt und auch die Höhe von 60.000 Dollar wird
wegen des schweren Schadens, der dem Kläger nnd sei-
ner Tochter erwachsen ist, für billig befunden. Die
60.000 Dollar aber sollte nicht der Theaterdirektor alleilt
bezahlen, sondern die Summe sollte ans ihn und j'eine
Helfershelfer gleichmäßig verteilt werden. Als Helfers»
Helfer nämlich sind die Zuschauer zu betrachten, die !n
dein widerrechtlich anbefohlenen Kostüm der Vorstellung
beigewohnt haben (!j.

Lotal- und Provinzial-Nachrichten.
— lFahrprcisbcqüustiqunqcn f i i l die Öffners»

flllucn.j Die „Zeit" schreibt: Wie wir vernehmen, siuüeu
gegenwärtig Verhandlungen zwischen den maßgebenden
Faktoren statt, nm den Franen der Offiziere und
Militärbeamten dieselbe, Fahrbegünstiguna, anf den ösler.
reichischen Bahnen zuzuwenden, wie sie die Mi l i tär -
Personen genießen. Es würden dann die Frauen ähn-
liche Legitimationen erhallen wie die Ossiziere. Die Be-
günstigungen sind entweder halbe Fahrpreise, oder die
Fahrpreise der nächst niederen Waggonllasse. I n Ungarn
sind die vorerwähnten Fahrpreisermäßigungen bereits
im Prinzip angenommen worden. I n Österreich sind
noch einige Schwierigkeiten zn übenvinden. Die Ofsi°
ziere hoffen jedoch, daß die Parität zwischen den beiden
Staaten nichl gerade bei diesem für sie angenehmen An°
laß durchbrochen werde, so daß ihre Frauen in Oster»
reich teurer fahren würden als in Ungarn.

— <Dcr Laibacher Gcmcindcrat) hält morgen um
6 Uhr abends eine ordentliche Sitzung mit folgender
Tagesordnnilg ab: l.) Angelobuug des neu anfgenom°
menen Bürgers Franz keber. 2.) Bericht des 'Stadt-
magistrates über die Gesuche lim Aufnahme in den
Heimalsverband der Stadlgemeinde Laibaeh. — 3.) Be»
richte, der Personal, nnd Rechtsseltion: ») über die Zu .
schrift des Bürgermeisters, betreffend die Errichlnng
einer städtischen Vermittlungsstelle für den Vertrieb
von Fleisch, Milch nnd anderen animalischen Produkten-
^ über den Bericht des Bürgermeisters, betreffend die
Znschrist des Landesausschusses des Herzogtumes Kraiu
über eineii Gesetzentwurf hinsichtlich der Kanalgebüh.
reu- c) über die Zuschrift des Bürgermeisters, betreffend
einige Abänderungen der Gemeindeorduung für die Lan-
deshauptstadt Laibach- <l) über die Zuschrift des Bürger.
Meisters, betreffend die von der Kommenda des Deut°
scheu Ritterordens gestellten Bedingnngen hinsichtlich
der Überlassung der Römermauer auf dem Deutschen
Grunde ins Eigeutum der Sladlgemeinde nnd Hinsicht«
lich des Parzellierungsplanes des Deutschen Grundes,-
<̂) über den Rekurs der Vera von Valenla und des
Dr. Erich Mosel/' gegen den Bescheid des Sladtmagi.
slrales, womit an deren Häusern die Aubriugung von
Schneefängern vorgeschrieben wurde. — 4.)' Berichte
der Finauzselliou: ") über die Znschrist des Bürger»
Meisters, betreffend die Beitragsleistnng der Stadt,
gemeinde zu eiuer neuen Vermessung nnd Zur Ergän»
zuug der Pläne der Stadt Laibach- l») über die Zu>
schrist des Bürgermeisters, betreffend die Erwirkuug
eines Kredites für die Anschaffung von nencn geodä-
tischen Maschinen und einer Rechenmaschine für das
städtische Bauaml. — 5.) Berichte der Finanz, nnd der
Bausellion: :l) über die Zuschrift des Bürgermeisters,
betreffend die Verlängerung der Sammelkäuäle längs
des Laibachflnsses unter die projektierte Schleuse im
Bette der regulierten Laibach^ l>) über die Zuschrift des
Bürgermeisters, betreffend die Anfsührnng eiues Zu»
baues am Hotel „T ivo l i " und Anlage eines Abortes
am Garten dieses Hotels. — 6.) Berichte der Vausekliun:
:l1 über die Zuschrift des Bürgermeisters, betreffend die
Hintangabe aller Arbeiten für die Aufführung des
neuen Schulgebändes auf dem Arühl- K) über die Zu-
schrift oes Bürgermeisters, belreffeud die Hintangabe
verschiedener Arbeiten bei der Ausführung des ZnbaneS
am Gebäude des städtischen Mädchenlyzeums' »>) über
die Zuschrift des Bürgermeisters, betrefseud die nach.
lrägliche Genehmigung der Hinlangabe der Arbeiten
für' den Kanal aus dem städtischen Schlachthanse, sür
die Abtragung der Poljanabrücke und die Beschotternng
der Straße in Hradetzlydorf; d) über die Zuschrift des
Bürgermeisters, betreffend die Anlage neuer Stufen im
Oberteile des Aussichtsturmes auf dem Laibacher

Schloßberge' <>) über die Zuschrift des Bürgermeisters,
betreffend die Aufstellung eines Eisengitters ails der
gemauerten Unterlage an der Nleiweisstraße znr Ver-
längernug des bereits bestehenden Gitters der Rudolfs»
bahnslraße- <) über das Gesuch des Mart in Terpotil-,
nm Subailsteiluug der Bauparzelle Nr. 138/1 der
Katastralgemeinde St . Petersvorstadt I . Teil an o<?v
(!opgasse in zwei Bauplätze- «> über deu Rekurs des
Superiors der Iesuilen in Laibach gegen den Bescheid
des Stadlinagistrates, betreffend, die Balllinie für den
Ban einer neuen Kirche des hl. Josef in der Eyrill»
und Methodgasse; k) über den Rekurs der Pongral),
schen Erben gegen den Bescheid des Stadtmagistrates,
betreffend die Ausgabe des inlabulierlen Reverses in
belress verschiedener Umbauten im Hause Nr. 4 am
Ambru/platze. — 7.) Bericht der Polizeisellion über die
Zuschrift des Bürgermeisters, betreffend die Anderunq
der Bestimmungen der Marktordnung in betreff des
Verkaufes von Brot nnd Zuckerwerk aus öffentlichen
Plätzen. — 8.) Bericht der Cchulseklion über das Gesuch
des sloveuischeu kaufmännischen Vereines „Merknr", be»
treffend die Delegierung von praktischen Kalifleuten in
die Prüfungskommission all Handelsschulen. — 9.) Ve»
richt der Stadtverschöuerungssektion über das Gesuch
der Leitung der Ingendspiele am Ersten uiid Zweiten
Staalsgymnasinm nm Überlassung eines größeren
Spielplatzes für Iugendspiele. — !<».) Bericht d»rs Di»
rektoriums der städtischen Wasserleitung über die Hint»
angäbe der Banarbeiten bei den Erweilerungsanlagen
der Pumpstation in Kle^-e. — II.) Selbständiger An-
trag des Gemeinderates Dr . Karl Tri l ler, betreffend
die Zustellung von Expreßpostsendungen. — Hierauf
geheime Sitzung.

— lFcrienknrsc in Jena vom i . bis 17. August
1!M) für Damen uud Herren.> Das Programm für die
Kurse zeigt sür dieses Jahr wieder eine ganz bedeutende
Erweilernng auf. Die Zahl der Teilnehmer war im
vergangenen Jahre bereits anf 660 gestiegen, während
der erste Knrsus im Jahre 1889 nur 25 aufwies, ein
Zeichen sür die Lebensfähigkeit uud wachsende Vedeu«
tung der Institution. Das diesjährige Programm glie»
dert sich in sechs Abteiinngen: Natnrwissenschaft s l l
Kursej, Pädagogik <N Kurse), Schulhygiene <3 Kurse),
Religionswissenschaft und Religionsunterricht <9 Kurse),
Philosophie, Geschichte, Literatur, Nationalökonomie
l!5 Knrse), Sprachkurse (9). I m gauzeu werdeil 58
verschiedene Kurse gehalten, teils 6>, teils IMindige.
Programme sind kostenfrei durch das Sekretariat, F r l .
Klara Blomeyer, Jena, Gartenstraße l , zn haben.

— lDic gewerbliche Forlbildun.qsschnlo in Tüplitz.
Sa.qorj wurde am 29. v. M . geschlossen. Gleichzeitig
fand eine Ausstellung der sachlichen Zeichnungen uud
schriftlichen Arbeiten der Schüler statt, die sich eines
sehr zahlreichen Zuspruches und großer Anerkennung
erfreute. An der Echnle wirkten 6 Vulksfehnllehrer, von
denen 4 die fachlichen Kurse sür diese Schnlen absolviert
hatten. Drei sind für den Unterricht an diesen Schnlen
vom Ministerium bestätigt. Die Schule zählte in der
Vorbereitnngsklasse 12 Handwerkerlehrliuge nnd 27
Glasmacherlehrlinge, im l . Kurse 15 Handwerkerlehr.
liuge uud 14 Glasmacherlehrlinge, im" l ! . Knrse 12
Handwerkerlehrlinge und I Glasmacherlehrliug; es ver-
blieben daher am Schlüsse des Schuljahres 39 Hand^
werkerlehrlinge und 42 Glasmachcrlehrlinge, im ganzen
8! Schüler.

— <A,ls der Sitzung des k. k. Vezirlsschulrlltcö in
Nudülfswcrt vom 27. Mai . j Nach Verifizierung des
Sitznngsprolokolles vom 17. Jänner l. I . gelangte der
gestellte Antrag auf Errichtung einer Schule iu Raäje
Selu behufs endgültiger Regelung der nicht befriedi.
genden Schulverhällnisse des Schnlsprengels Tressen znr
Annahme. Beschlüsse',wurdeu gesaßt wegen Vergebung
der Lehrstellen au den Schulen in Selo bei Schönberq
nnd Weißlirchen. Drei Lehrpersonen wurden die an»
fallenden Dienstallersznlagen zuerkannt. Die Bitte
einer Lehrerin um die Erteilung der Ehebewilliguug
wird abgelehnt. Zwei Geldaushilfsgefuche wurden,
höheren Orts befürwortend vorgelegt. Die Notwendig»
keit und Zweckmäßigkeit der Systemisieruug einer defi.
nitiven Lehrstelle für die besondere Abteilung an der
vierklassigen Volksschule in Seisenberg wurde anerkannt.
Zur Annahme gelangte der Antrag anf Errichinng
einer Schule in Ur^na Sela statt der Erweiterung der
Schule in Ober-Cn^iee. Genehmigt wurden die An>
träge behnss Hebung des Obstbaues durch die Schule.
Zugestimmt wnrde dem Anlrage aus Errichtung einer
Lehrerbibliolhek iu Tschermoschnitz für die Lehrer an
den deutscheil Schulen des Schnlbezirles. Weilers wurde,
beschlossen, dem Besitzer Franz Kleinen in Tschermusch»
nitz für die unentgeltliche Überlassnng einer Parzelle für
den Schulgarten'den Tank des k. k. Bezirksschulrates
auszusprechen. II.

— lEtnatosiipcndien zum Besuche der k. k. Fach.
schule für Uhrmacher iu Karlsteiu, Niedcrüsterreich.j I m
laufenden Jahre gelangen mehrere Etaalsstipendien von
300 s< jährlich zum Befuche der Anstalt vom Beginne
deS nächsten Schuljahres, d. i. vom 16. Septembei ab,
zur Verleihung. Die Bewerber um ein solches Stipen-
oium haben ihre selbst geschriebenen, an die Fachschul-
direkt ion gerichteten Gesuche bis zum 30. Juni bei del-
selben einzureichen. Aus jedem Gesuche, bezw. den ^ve-
suchsbeilagen muß entnommen werden können.- I.) Name
und Aller des Bewerbers <Taus- oder Geburtsschein)-
2.) die Zuständigkeit seiner Ellcrn oder seine eigene
Zuständigkeit (Hei'matschein); 3.) seine Schulbildung
lletztes Schulzengnis, eventuell auch das letzte Zeugnis
der gewerblichen'Fortbildungsschule, falls der Bittsteller
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eins solche besucht hat); 4.) Vcruf, Wohuorl, Vermögens»
und Fainilien-Verhällnisse der Eltern, bezw. des Be»
Werbers selbst llegales Armuts» oder Mittellofigkeils-
Zeugnis, von der Gemeinde und der politischen Be-
hörde erster Instanz bestallt); lvar der Geslichsteller
in der Uhrmacherei bereits praktisch tälig, so ist 5.) allch
Art und Dauer der praktischeil Verwendnlig nach-
zuweisen sLehr» oder Arbeitszeugnisse). I n , Gesuche ist
ferner anzugeben, wie laiige der Bittsteller die Fach-
schule besuchen möchte: ob zur Weiterbildung I, bezw.
2 Schuljahre oder aber zur vollständigen Erlernung
deS Uhrmachergewerbes 3 Jahre. Gesliche in it Armnts»
zeugnissen sind samt den Veilageu stempelsrei, sonst ist
das Gesuch niit I l< uud jede noch nicht gestempelte
Beilage mit 30 !> zu stempeln. Nähere Anslünste erteilt
kostenlos die Direktion der l. l. Fachschule für Uhr-
macher in Karlstein, Niederösterreich.

— lLrncnnung.j Das Präsidium der k. k. Finanz,
direllion sür Kraul hat den Kanzleiofsizial Felix
O b r e k a r zum Kanzleiadjuiikten in der nennten
Rangsklasse für den hierortigen Dienstbereich ernannt.

— <Piehmärttc in Laibach.> Dem Erlasse der t. i.
Landesregieruug für Krain vonl 22. Jul i 1907 gemäß
wtroen in Laibach jeden Mittwoch Viehmarkte abgehal-
ten. I m abgelaufenen Jahre fanden 52 solche Vieh»
markte statt,'wobei 10.944 Stück Pferde uud Nindvich
und 3092 Futlerschweine ansgetrieben wurden. Aus
Kroatien und Bosnien wurden 532 Auschochsen und
»Kühe aufgelrieben. Der Handel war im allgemeinen
sehr lebhaft, namentlich der erste Viehmarkt im Monate
war i l l der Negel von einheimischen und auswärtigen
Käufern gnt besucht. Am ersten und dritten Mittwoch
im Monate werden auch Pferdemärtte abgehallen und
deshalb werden diese Märkte auch zahlreicher be>i,cht.
I m Monate Mai beginnt der Auftrieb von Fuller-
schweinchen; diese werden zumeist aus Steiermark
<St. Georgen, Tüfser, Pullsehach nnd Nann) eingeführt.
Die Märkte werden von drei, bezw. vier Tierärzten
überwacht, während die Anfrechthaltung der Ordnung
der städlis'^n Polizeiwache obliegt. I m Lause des hen°
rigen Sommers werden auf dem Viehmarktplatze mei)-
rere betonierte Abteiinngen für Jungschweine her-
bestellt werden; anch die bestehende hölzerne Einfrie-
dung wird durch eine solche von Eisen, bezw. Veton er-
seht werden. Die anf dem Marktplätze gepflanzten Noß°
lastanien spenden reichlichen Schalten; durch Errichtung
von Viehtränken und neuen Aborten ist einem dringen-
den Bedürfnisse abgeholfen worden/ so daß der Lai-
bacher Viehmarllplatz nunmehr allen Anforderungen
vollauf genügt.

— lDas Neiseprogramm der diesjährigen Ärzte«
reise,) zu welcher von feiten des Ärztekumitees auch
Advokaten nnd Nichter sowie deren Angeymige ein»
geladen sind, ist nnnmehr endgültig festgestellt. Die
Neiseteilnehmer finden sich am l. August in Hamburg
zusammen, begeben sich von hier mit dem Doppel»
schranbendampser „Kronprinzessin Eäeilie" der Ham-
burg.Amerila°Linie zunächst über Odda, Glidvaiigen,
Slalheim, Olden, Merok, Hurgheiin, Molde nach
Drondhjem, setzen von hier aus über Leith die Neisc
nach London sort nnd kehren über Dover, Astende ans
Festland zurück, um dann mit einein mehrtägigen Auf-
enthalt in Brüssel (Besichtigung der Weltausstellung!
am 20. Tage die Neise abzuschließen. Für diejenigen
Fahrtleilnehmer, welche ihre Ferien an der See zu
Ende genießen »vollen, hat die Neiseleilung Vorsorge
getroffen, daß sie für etwa ein Drittel der Normal kosten
in einem belgischen, bezw. französischen Seebad nach Ne>
cndignng der Neise Aufenthalt nehmen können. Mi t
Rücksicht auf die bereits einlaufenden Anmeldungen
bittet die Neifeleilung, die Teilnahme so bald als mög'
llch anzumelden. Ausführliche Prospekte, sowie müud-
liche und schriftliche Auskunft erteilt die Verwaltung
der Zeitschrift „Neise nnd Sport" Wien, V I . , Nall-
nasse 25.

— lZugsvcrspätung.j Der Wiener Abendschnellzng
t>e<r Südbahn ist vorgestern mit einer fast anderthalb»
stündigcn Verspätung in Laibach eingetroffen. Die
Ursache der Verspätung war eine Entgleisung bei Diem-
lach zwischen Brnck und Kapfenberg. Nach Angaben des
^ugsbegleitungspersonales entgleiste gerade bei der
Dieinlacher Brücke die Laufachse der Maschine. An der
betreffenden Sielle wird nämlich eben gearbeitet. Der
Lokomotivführer Kaspar zog sofort die Bremse an, die
er jedoch nur langsam wirken ließ, so daß die Fahrgäste
kcine Erschütterung verspürten und ein größeres Unglück
durch sein Geschick verhindert wurde. Er brachte damit
auch den Zug noch über die Brücke. Unter den im Zuge
befindlichen Fahrgästen wnrde sofort eine Sammlung
für den wackeren Lokomotivführer eingeleitet.

* lSanitärcs.j M i t den 220 ans der Vorperiode mit
5. Mai verbliebenen Fällen wurden 468 Infektions-
kranke in Evidenz geführt. Von 100.000 Einwohnern
waren demnach 91 infektiös erkrankt. Von allen Insel»
iiunslranken sind 5 2 ^ 1 1 , 1 ^ , gestorben. Der
T li P h u s iral in 7 Bezirken anf nnd gewann im Be.
Zirke Stein eine etwas größere Ansbreiluug. Mi t den
26 aus der Vorperiode übernommenen Fällen wurden
insgesamt 42 Fälle zur Auzeige gebracht. Von diesen
endeten 26 in Genesung, 4 Fälle endeten tödlich und
U, Fälle werden weiter beobachtet. Der S c h a r l a c h
wurde aus 10 Bezirken, resp. 20 Gemeinden, gemeldet
und es gelaugten mit den 42 aus der Vorperiode über-
nommenen Fällen 1 l 1 Erkrankungen zur Anzeige. Die
Mortalität belrng 20,7 A , indem von 111 Erkrankten
23 gestorben sind, 46 Kranke sind genesen uud 42
.Kranke werden weiter behandelt. Die D i p h t h c r i -

l i s wurde ans 8 Bezirken <l6 Gemeinden) gemeldet,
gelangte jedoch nirgends zn einer nennenswerten grö-
ßeren Ausbreitung. Von 36 Fällen endeten 8^-22,2 ^
tödlich. Von den 26 mit Heilserum behandelten Kranken
sind 4 . 18,1<c) gestorben. Der Stand des T r a »
ch o m s ersnhr einen Znwachs von 3 und einen Abfall
von 5 Kranken. 68 Kranke bleiben in weiterer BeHand»
lung. An M a s e r n wurden 35 Fälle aus der Vor.
Periode übernommen nnd 72 Fälle sind zugewachsen.
Geneseil sind 68, gestorben 10 Kranke. 29 Kinder sind
krank verblieben. Aus 5 Bezirken wnrden 75 Keuch»
h u st e u f ä l l e <44 aus der Vorperiode) gemeldet. Von
dicseu Kraulen sind 5 gestorben, 16 genesen uud 54
werden weiter behandelt. An N o t l a n s ist ein Kranker
nnd an W o ch e n b e t t f i e b e r eine Kranke gestorben.
Von der M i l i a r i a ist nur ein Fall zn verzeichnen,
welcher in weiterer Beobachtung verblieb. Der
M u m p s und die N n b e o l a traten nnr vereinzelt
anf. I m Bezirke Loitsch wurde ein Mädchen von einem
wutverdächtigen Hunde gebissen; es wurde ins Pafteur»
sche Justitut nach Wien znr antiraoischen Behandlung
überstellt. — i - . '

- lDie Witwen» uud Waiscn.Pensio»5gesellschaft
des juridischen Doltorentollegnlmü in Wien) hält morgen
anläßlich des 150. Bestandes der Gesellschaft im kleinen
Fcslsaale der Universität in Wien eine Festversammlung
ab.

— »Außerordentliche Hauptversammlung der Phil»
harmonische,, Gesellschaft in Laibach.> Wir erhalten fol--
gendeu Bericht! I n Ausführung früher gefaßter Be^
schlilsse halte sich die Direktion der Philharmonischen
Gesellschaft seit geranmer Zeit damit beschäftigt, die
Nuhegenüsse des Lehrerpersonales einerseits im Sinne
des Privatbeamten-Pensionssonds, anderseits in An»
schung der besonderen Verdienste des Lehrkörpers der
von der Gesellschaft erhaltenen Musikschule insbesondere
derart zn regeln, daß sie nahezn den Normalbezügen
gleichkommen. Da die bisherigen Zuschüsse zn dem Pen-
sirnsfonds, der vom Gesellschaslssonds getrennt gefühlt
wird, nicht ausreichten, so mußte aus letzlerem Kapitale
eiu Betrag entnommen, bezw. leihweise überlassen wer-
den. Solcherart ward es möglich, die erwünschte Höhe
der Nnhegenüsse zn fundieren. Für die mühevolle Arbeit
des diesbezüglichen Elaborates gebührt der Direktion
Dank und Anerkennung. Insbesondere muß das Lob
dem unermüdlichen Gesellschaftsdirektor, Herrn Finanz»
Prokurator Dr. Viktor P e s s i a k , gezollt werden, der
in der gestern abgehaltenen Hanptversammlnng den aus»
sührlichen Bericht über die Vorarbeiten erstattete. Die
Verhandlungen, die der Direktor-Stellvertreter, Herr
Bezirkshauplmann Dr. P r a r m a r e r , leitete, zeigten
volle Einmütigkeit, ein Beweis, wie sehr die Mitglieder
die Neuregelung begrüßten, galt es doch, den ver»
diensluollen Lehrkräften die Sorge nm die Zukuuft ab»
zunehmen. — An Stelle des wegen vorgerückten Alters
zurückgetretenen Herrn Karl L a i b l i n wurde Herr
Kanfmann Gustav K a st n e r zum Ncchnnngsprüfer ge-
wählt.

— Dlord und Selbstmord im EisenbahncoupCj
I n dem Personenznge, der am 4. d. M. nm 8 Uhr
früh Graz verlassen hat, spielte sich auf der Strecke
zwischen Autal uud Laßnitzhöhe eiu blutiges Drama ab.
I i l ei nein EoulX zweiter Klasse dieses Zuges hatten
ein Herr und eine Dame sowie noch eine zweite Frau,
welche nach Budapest reiste, Platz genommen. Aus der
erwähnten Strecke ersuchte der Herr die fremde Neisende,
sie möge anf knrze Zeit oas Eoup^ verlassen. Die Dame
kam dem Ersuchen nach, aber lanm hatte sie sich in den
Korridor des Waggons begeben, als sie auch schon zwei
unmittelbar aufeinanderfolgende Schüsse vernahm. Der
Zug wurde angehalten nnd die erwähnte Dame sowie
eine Anzahl anderer mitreisender Passagiere und das
Bahnpersonal eilten in das Eoup5, in welchem die
Schüsse gefallen waren. Man fand dort den Herrn und
die Dame aus Kupfwuuden stark blutend vor. Der im
Zuge befindliche Primarius Dr. Miglitz wollte den Ver-
wnndeten Hilfe leisten, sie waren aber bereits vev»
schieden. Bei dem Toten wurde eine Legitimationslarte
gesunden, welche auf den Namen Emmerich Küvesz von
Köveszhaza, Niltmeister im 11. Dragunerregiment, zu°
gcteilt dem Platzlommando in Komorn, lautete. Bei
der getöteten Frau fand man nnter anderem zwei
Visitenkarlen, welche die Namen Petrovay Janosne und
Pilissy Sarolta trngen. — Wie angeblich bereits fest-
gestellt sein soll, ist der Tote der Sohn des Komman»
danten der 8. Infanlerie»TrnpPendivision in Vozen,
FML. Hermann Kövesz von .köveszhaza.

— sDie N^rigen Touristenauoflüge.j Der in den
Tonristen kreisen beliebte Ausflugsort Goliea mit der
Kadilnit-Hülte, sl836 Meter) hatte sich gestern eines
überaus zahlreichen Besuches zn erfreuen. I m Lause des
Tages sind über 120 Tonristen eingetroffen. Der Son»
nenaufgang war geradezn entzückend. Gegen Mittag be-
gann der Nebel seinen überraschenden Tanz, den, bald
ein heftiges Gewitter folgte nnd so den Tonristenfrenden
ein jähes und nasses Ende bereitete. — Auch andere
Alvenhütlen hatten starken Besuch. K,- .

— lFeldschäden.) Das gestrige Gewitter, welches
über Oberkrain wütete, hat an den Feldkulturen großen
Schaden angerichtet. Am meisten haben die hohen
Noggenfelder gelitten. Stellenweise gab es auch Hagel-
schlag. ^ l«>—.

- <Ein schwerer ltna.liicksfall.j Die 54 Jahre alte
Private Ernestine Sul , die sich am 3. d. M. iu ihrer
Wohnung au der Wiener Straße Nr. 29 schwere Brand-
wunden zuzog, ist am 4. d. M. im Lcmdesspilale den
erlittenen Verlegungen erlegen. ^>

sUnbesugtc Benützung der Orubcrkanalbrücke
durch Fußgänger.) I m Verlaufe der Arbeiten für die
Vertiefnng des Grnberlcinals ist die in der Verlange-
rung der Poljanaslraße über den Grubc-rtanal führende
Brücke abgetragen und so der Weg gesperrt worden.
Dnrch diese Maßnahme sind die Bewohner der am
rechten User des Grnberlanals gelegenen Häuser sowie
der angreuzendeu Ortschaften von der Stadt abgeschnit-
ten. Sie nehmen nun — um den Umweg über die Karl-
städter Brücke zu vermeiden — ihren Weg über die
Gruberlanalbrücke nnd den Bahnkörper der Unter»
krainer Bahn. Bei dem regen Verkehr, der sich in den
letzten Tagen auf diese Weise auf der genannten Eisen»
bahnbrücte entwickelt hat, erscheinen Unglücksfälle ge»
radezn nnvermeidlich, da des öfteren die Fußgänger
umfangreiche Bündel, Körbe nnd dergl. mit sich tragen,
die es ihnen unmöglich machen, bei einer allfälligen
Begegnung mit einem Eisenbahnzuge rechtzeitig auszu»
weichen. Die nnbefngte Benühnng oes Bahnkörpers als
Verkehrsweg ist nach tz 96 der Eisenbahnbetriebsord-
nnng verboten; Dawiderhandelnde werden strengstens
lest rast. kn—.

- iBeim Abreißen von Holundcrblüten verunglültt.j
AIs Sanistag abends der Hausbesitzer nnd Taba'llimfi-
kcnit am Alten Markte Lorenz Alaznik in seinem Garteil
am Privoz mit dein Abreißen von Holnnoerblülen be-
schäftigt war, stürzte er von einer zwei Meter hohen
Leiter nnd erlitt einen Nrnch des linken Oberschenkels
sowie des linken Unterarmes. Er wnrde mit dem Net-
tungswagen ins Krankenhans überführt.

' lEzzediercnde Soldaten.j Samstag nachts fand
in einem Gasthmlse an der Nadetzkystraße eine Tanz-
Unterhaltung statt, an der orei Artilleriesoldalen und
eine größere Anzahl von Soldaten des 27. Infanterie-
regiments teilnahmen. Ein Artilleriesoldat, ein bekann-
lcr Exzedent, suchte unter allerhand Vorwänden mit
den Gästen einen Streit zn provozieren, doch wurde
dieser stets von dem diensthabenden Sicherheilswach
mann beigelegt. Anf einmal schrie der Soldal, eine
Frauensperson habe ihm eine Ohrfeige versetzen wollen.
Die Arlilleriesoldaten, die im Extrazimmer saßen,
griffen nach ihren Seilenwaffen nno wollten sich aus die
Infanteristen stürzen, die sich in ihr Gespräch ein-
gemengt hatten. Nur dein raschen Einschreiten de<'
Sicherheitswachmaunes ist zu verdanken, daß es zu kei»
nein Blutvergießen kam. Der Sicherheitswachmann ließ
sofort aus der Infanteriekaserne eine Militärpatrouille
herbeiholen. Der Artilleriesoldat, der den Exzeß provo°
ziert hatte, flüchtete fich vor der Militärpatrouille durch
eiue Hintertür; seine beiden Kameraden wurden von
der Patrouille angehalten und in die Kaserne abgeführt.

" sCin gefährlicher Gatte.j Ein an der Poljana-
straße wohnhafter Hafuergehilfe, Vater von fünf Kiu
dern, mißhandelt seit geraumer Zeit täglich seine Frau
so, daß wiederholt die Sicherheitswache znr Beilegung
des häuslichen Streites herbeigerufeil wurde. Samstag
vormittags schlug der herzlose, Mann mit einem Stocke
derart aus seine in gesegneten Umständen befindliche
Frau los, daß er an ihrem Kopfe den Stock in mehrere
Stücke zerbrach. Die bedauernswerte Frau erlitt hie»
durch mehrfache, die Hallt durchdringende Verletzungen.
Überdies hatte der rabiate Gatte der Fran das Geld
fiir die häuslicheil Bedürfnisse entzogen und fie zn
wiederholtenmalen, wenn sie von ihm Geld verlangte,
aufgefordert, Gift zn nehmen.

'-'' <l5in Arrestfreund.) Samstag nachmittags wollle
ein 33jähriger Goltscheer, um fich reinigen zu lassen,
mil Gewalt die Ausnahme ins Kranlenhans erzwingen.
Als man ihn wegen Nanmmangels abweisen mußte,
begab er sich auf die Sicherheitswachlstnbe am Hrvalski
Trg nnd verlangte feine Verhaslnng. Da man de»
Wnnfch des eigensinnigen Mannes aus gesetzlichen
Gründen nicht erfüllen konnte, legte er sich vor der
Tür der Sicherheitswachtstnbe nieder nnd exzedierte so
lange, bis dessen Verhaslnng erfolgte. Nach Abbüßnng
eiuer 24stündigen polizeilichen Strafe wurde der Arrest-
freund alls der Stadt abgeschafft.

" sNach drei Jahren eingebracht.) Am 8. Mai 1907
ist der 26jährige, in Lieding in Kärnten geborene
Zwängling Simon Nndorfer von einer in der Stadt
beschäftigten Zwänglingsabteilnng entwichen. Dieser»
tage wnrde er iu Friesach durch die Gendarmerie ver-
hastet und dem dortigen Bezirksgerichte eingeliefert.

'" llintwichener Zwängling.j Diesertage ist der dei
der Arbeitsableilnug in Ko^anci beschäftigte, 26jährigl'
Zwängling Franz Kotnit aus Unter'Fernit, Bezirk
Krainbnrg, entwichen.

" «Berauschte Fuhrleute.) Am Samstag beanstän-
dete die Sicherheitswache zwei in berauschtem Zustande
auf ihren Wagen schlafende Fuhrleute. Aus Gründen
der körperlichen Sicherheit wurde das Fuhrwerk eines
Fuhrmannes nach Hanse begleitet.

- <Im städtischen Tchlachthausej unirden in der
Zeit vom 15. bis 22. Mai 61 Ochsen, 7 Kühe, 4 Stiere
und l Pfero, weiters 107 Schweine, 219 Kälber, "
Hammel und Böcke sowie 94 Kitze geschlachtet, l lberdl^
wurden in geschlachtetem Zustande 2 Schweine, 8 Käl-
ber und 81 Kitze nebst 230 Kilogramm Fleisch sin-
geführt.

- lWochenviehmarlt in Laibach.) Aus den Woche"'
viehmarkl in Laibach am 1. d. M. wurden 423 Pferde,
264 Ochsen, 91 Kühe, 19 Kälber nnd 572 Nntzschwenn'
angetrieben. Anf dem Nindermarkte notierten d>e
Preise bei den Mastochsen 70 dis 78 !<, bei den halv-
fetteil Ochsen 64 dis 68 l< und bei den mageren Och!"'
lEinstellochsen) 58 bis 62 Iv für den Meterzentner
Lebendgewicht.
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' Wcfunden.j Ein Geldtäschchen mit cincm kloincn
^eldbstraqc.

' lVerloren.) Ein qDldoncs Kettenarmband mit
^lncm goldenen ?tasiol als AuhäuMl, serncr ein
ttcldtäschä^n mit : ^ l<.

^ <Wetterbcricht.j Die lohten ,M'i Taqc haben vur»
Ulillaa.s heileres, sehr »oaiines Wetter, nachmittags Ge>
witterreqen gebracht. Las gestrige Gewitter iiberlras
l>:> Umfang und Tancr bedentend die smnötägigen lula-
len Niederschlage. Der über den größten Teil Drains
ausgebreitete Geuntterregen lvar stellen>oeise init dichten
Granpcllörnern gemischt. Die Niederschläge waren in
mehreren Teilen Oberlrains sehr ausgiebig. I n den
späten Abendstunden hörte der Regen völlig ans, doch
l'lleb die ganze Nacht der Himmel mit einer kmttinnier»
liche» Wolleildecke bedeckt. Es ist sehr wahrscheinlich,
daf; es honte tagsüber zu neuerlichen, stellenweise hef>
llssen Niederschlägen kommen wird, da der Luftdruck
»och immer im Sinlen begriffen ist und lein Wind die
Nullen zu vertreiben vermag. Die heutige Morgen-
tl'Mpennur belrng bei bedecktein Himmel und ruhigem
Wetlor 13,8 Grad Eelsius. Voraussichtliches Wetter
l>l der nächsten Zeit fiir ^aibach: Meist trübes, reg.
'lerissl>5 und geloillriges Wetter bei variablen Winden.

Theater, Kunst und Literatur.
— <„vom in 8vet."j InHall der 6. Nummer!

1.) Dr. ^ranz D e t e I a : Arbeit und Geld. 2.) G. tt o °
^> t n i s: Alu reißenden Strome. 3.j Lea ssatu r: Die
Tochter des Kommissärs. 4.) Leopolo T u r k i c " : Drr
^Ysanirop. 5.) Alois R e m e c : Lied ans der Einsam»
teil. 6.) ^ranz B r e g a r : Anton Erjavee. 7.) Silviu
B a r d e n ko: Morgeulied. 8.j Ivan H r a n k e i Über
"»sere historischen Miustdenkmäler. 9.) S i l v i n S a r°
^ cns v̂ Nach neuen Frühlingen, w.) Dr. Viuko 5i a °
^ a b o n : Die olympischen Spiele einst uud ieht. I I . )
-^^ Ivan K n i s ie: I m Laude der Mitternachtsonue.
^ -̂) Dr. Josef D e b e v e e : Übersewuig der „ l l iv in: ,
^'omnu,<Uu". 13.) Literatur. 14.) Musik.' 15.) Dies und
lenes. — Das Hesl enthält 10 Illustrationen.

— jLco ^alls „Geschiedene Hrau"j luurde am 4. d.
l»i Londouer Vaudeville.Theater zum erstenmal in Eng-
!̂ > t> aufgefilhrt. Die englische Bearbeitung des Textes
'st diesmal dem Original überlegen, und Falls pikante
^usjs kam voll zur Geltuug. Die Operette, deren Titel
''' „The Gir l in the Train" verwandelt ist, wurde mit
Hlußsm Veisall anfgenommen.

— t„ Österreichische Nll»dschnn".> Herausgegeben
du» Dr. Alfred Freiherrn von V e r g e r , Leopold Frei-
tn'rru von E h l u m e e l l ) , Dr. Karl G l o s s y , Toltor
^cli^ Freiherrn von O p p e n h e i m e r. I i lhalt des
^ Hefle^ <23. Vand): 1.) Zur Frag<> nach der recht»
ĉhen Natur der Gesamlmonarchie. I I . Von Uniuersi-

lutsprofessor Dr. Harold S t c i u a c k e r . 2.) Die.
^usog^cr.SammIuug. Von Hugo G r e i n z . 3.) Die
^oanttoubelvegnug nud der Entwurf einer Dienst-
Pragmatik in Frankreich. Von Negieruligsrat Doktor
^'hcmn A l l l w i c z . 4.) Genie und Neurose. Von
^nvaidozeut Dr. Hermann S w o b o d a . 5.) Das
Wuai'^erte Kreuz. Novelle von Hugo S a l u s. 6.)
^^sscll ^u einer Shatespeare^Viographie. Von Prof.
^rdiucmd G r e g o r i. 7.) Der Halleysche Komel seit
^5« . ^ „ Dr. Johann H o l e t s c h e k , Adjnnkt der
'- k. Cternlvarte in Wien. 8.) Die Fortentwicklung des
kutsche Heerweseils in der letzten Zeit und sein ge»

^Ulvärtiger Stand. Von Miles G e r m a n i e n s .
'^.Feuilletons Johann Gottfried Seumc in Wien. Zur
^l i lu l^ l l l lg an den 1l)U. Todestag des „Spaziergän»
^ ^ nach Syralns", 13. Juni 1910. Von Negiernngs.
^ t Tr. Anton Schlossar. 10.) Rundschau - Er-
'^liunf, und Unterricht. Von Dr. Franz M u ß h a m »
l'^'r. — Oberammergan. Von Alfred M a y e r . —
'"uldmarks „Gölz von Verlichingen". Von Dr. D. I .
^ach. _^ Vnrgtheater. Von Hosrat Professor Dr. I .
^ " i u r . — Gastspiel des „Dentschen Theaters" in

^ l i n . Von Theodor A n t r o p p . 1l.) Bücher:
^Iwangsversteigernngen land« und forstwirtschaftlicher
.Mundstücke in' Steiennark in den Jahren 19N6 und
^07" . Befprochen von Hofrat Ulliversitälsprofesfor
^ ' - Ernst M i s ch l e r. — „Frauenarbeit in Österreich,
^"n . Camilla Theimer." Besprochen von Marianne
' ^ a i n i s H — „Ich'uud die Bücher. lSelbslvorwürse
>̂ll(>5 Kritikers.) Von Ludwig Halvany." Befprochen
> , Professor Dr. Ludwig G u r l i t t. — „Friedrich
^plelhagcii. Von Dr. Hans Henning." — „Eleagabal
^uperus. Roman voil Karl Hans Strobl." Besprochen
^ ^ r a n z Theodor C s o k o r . — Anzeigen.

Telegramme
^es k. k. Telegraphen Korrespondenz-Vurcaus.

Der Dauk dcs Kaisers.
^. /Sarajevo, 5. Juni. Das Handschreiben Seiner
^ i c h ä l des K a i s e r s an den Landeschef von Bos-

^ l uud der Hereegovina hat folgenden Wortlaut:
^lcdor General der Infanterie von Vare^anin! Die
, ?Nl!l'u Knndgebnngen der Treue und Anhänglich-
^ / ^onen Ich allenthalben alls Meiner Neise durch
5,,^ schönen Länder begegnet bii,, haben Mein Herz
<> s nrende erfüllt. Ich habe mit lebhafter Genugtuung
ŝ  ^ ' !>, daß das Gefühl der Loyalität für Meine Per-
r»n ""^ ^ ^^ ' ' " H " " " ' " " ^ ' " Kreisen der Bevölke^
^ " g tiefo Wurzeln geschlagen hat, anch sehe Ich mit
n ^ M ' , daß die Bevölkerung Bosniens und der Hcrce-

'"a begriffen hat, welchen Schuh und Hort ihrer

Sick)erheil nud ihres Fortschrittes sie, durch die von M i r
durchgeführte Augliederuug dieser Länder an die öster»
reichisch.uugarische Monarchie gewonnen hat. Die bis»
herigen Errungenschaften ans allen Gebieten der Kultur,
deren Verbreitung nnter dieser tüchtigen und entwick-
lungsfähigen Bevölkerung Meiner Verwaltung gelun-
gen ist, bieten eine Gewähr dafür, daß die nunmehr g»>
scl'.lich geregelte und demnächst beginnende Teilnahme
der Bosnier nud Hereegoviner an den öffentlichen An-
gelegenheiten ihres Heimallandes desfen Aufblühen mit
neueu und kräftigen Antrieben fördern wird. Ich be»
austrage Sie, dem gesamten Volle dieser Länder, die
besnchl'n zu können M i r eine freudige Geuugtuuug g»
Wesen ist, Meinen Dank für die herzliche Aelvilllom-
niuuss nnd loyale Huldigung sowie die Versicherung
kundgeben zu lassen, daß die Bosnier uud Hereegoviuer
Meinem väterlichen Herzen ebenso nahe stehen wie alle
Meine andereil Untertanen. Mostar, am 3, Inn i 19!<>.
Franz Joses m. , i . "

Der Besuch dcs italienischen Ministers dcs Äußern
in Berl in.

Äcrlin, 5. Iuu i . Die „Norddeutsche Allgemeine
Heilung" schreibt: Der königlich italienische Minister des
äußern Marchese di Sau Giuliano hat nach herzlicher
Verabschieduug vo» den deutschen Staatsmäunern Mi t t .
woch die Heimreise angetreten nnd ist inzwischen nach
Nom zurückgekehrt. Der Verlauf seines Befuches in
der Ncichshauptstadt hat den Erwartnugen voll entspro-
chen, die, bei seinem Eintreffen in nnferem Blatte ans°
gedrückt worden sind. Auf den politischen Meinungs-
austausch, wozu die Anwesenheit des italienischen Min i -
sters im Sinne der Dreibundpolilik Gelegenheit bot,
blickt man il l Berlin mit ungetrübter Besriedignng zn-
rück. Der italienische Staatsmann hat sich bei uns starke
Sympathien erworben nnd gern werden seine deutschen
Kollegen sich der mit ihm in Berlin verlebten Stunden
erinnern. Nach der Rückkehr des Ministers nach Rom
fand ein herzlich gehaltener Depeschenwechsel des
Königs von Italien mit Kaiser Wilhelm statt.

Die päpstliche Enzyklika.
Berlin, 5. Juni. Anch die Ireikonservativen haben

im Abgeorduetenhause eine Juterpellaliou über die
Enzyklika eingebracht, worin, gefragt wird, was die Re°
gierung zn tnn gedenke, nm dem öffentlichen Ärgernis
z.l stenern nnd für die ^uluuft derartigen Störungen
des konfessionellen Friedens innerhalb der preußischen
Machtgrenzen vorzubeugen.

Die Krctafragc.
Konstantinopcl, 5. I uu i . Die türtische Presse seht

die Kretalampague fort. „Tanin" betont, im Falle der
Anuexion Kretas durch Griechenland könnte keine Macht
letüeres vor der Nache der Türkei retten. Das Blatt
meiut, der Ausgang der Kretaverhandlnngen werde die
Politik der Türkei gegenüber den Allianzgrnppierungen
beeinflußen. Die Türkei wird als natürlichen Verbün-
deten jenen betrachten, dessen Politik mit der türlischeu
nationalen Politik im Einklänge steht.

Marokko.
Paris. 5. Juni. Der „Temps" verweist in einem

Artikel über Marokko daranf, daß der Snltan Muley
Hasid nnd der Maghzen gegenwärtig ganz nnverhohlcn
Widersland gegen die Abmachnngen der mit Frankreich
geschlossenen Vereinbarungen an den Tag legen, und
zählt die Punkte aus, bezüglich deren sich dieser Wider»
stand lnndgibt. Der französische Konsul in Fez, Gml.
lard, habe denn anch gemäß den Weisungen des srau»
zösischeu Gesandten in Tanger dem Maghzen eine cut-
schiedene Note überreicht, worin dieser nachdrücklich auf-
gefordert wird, die übernommenen Verpflichtungen zn
erfüllen. Der Maghzen habe daranf eine ablehnende
Antwort erteilt. Die französische Regierung prüfe gegen-
wärlig die Mittel und Wege, ans der Sackgasse liera»-:-
zukommen. Anch der .,Si<-ele" bringt einen allein An-
scheine nach gleichfalls inspirierten Artikel über die
marokkanischen Angelegenheilen uud sagt, die ^ai.^ner
wcrde sich hossenllich bald von nemm mit Marokko bê
schäftigen. Die Erörterung werde dem Minister des
äußern Pichon Gelegenheit geben, mit der gewohnten
Ehrlichkeit das Gefühl der Vennrnhigung und Unsicher,
heil zu zerstreuen, wovou viele in Marokko ansässige
Franzosen erfüllt seien.

Die Kurden.
Urmia, :>. Juni. lMeldung der Petersburger Tele-

graphenagentnr.) Kurden zerstörten die Wasserleitung.
Die Stadt ist ohne Trinlwasser. Der Vertreter des
Scheichs Abdnl Kader verhandelt ans Veraniassnng der
Türken mit den persischen Grundbesitzer» über' den
Anlauf ihrer iu den von Türken besetzten Bezirken ge»
legenen Güter. Die Einnahmen der Güter verpachteten
die Türken bisher an Knrdenbegs.

Vecantwoitlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Neuigkeiten am Büchermärkte.
Plecher H., Pädastvssil der Tat. X 5«8. — O t t Chr.,

Lautbehalldlmis, und das Lautbild in der Voltsschule, X —'U6.,
Gramberss G., Freie Aufsähe von Kiudern, k 144. — '

Franke Th., Praktisches Lehrbuch der deutschen Geschichte 2,
X 5 76. — S e i n i g , Praxis des Oedächtniszeichnens, K I 44.
— Weiß endach E., Ärbeitsjchullunde, 2,, X 28«. — S ie -
berh P., Albanien und die Albauefen, X 5—. — Wiede«
mann Frz,. Der Lehrer der Meinen, X 5 40. — Ach N,,
Über den Willcnsalt nnd das Temperament, X 7«0. —
Kan f fmann H,, Das Nadinm und die Erscheinungen der
Nadiuattiuitä't, X 1-20. — Heeple W., Die Warmwasscr.
bereitunsss» nnd Vcrsora.una.sanlagcn, geb.. X 1080. —
Scheffer Th., I m Wanderschritt des Lebens, eless. geb.,
X 6'—. — W e i n b e r g e r Dr. O,, Prozcßrcchtliche Veiträge
znm österreichischcn Seerechte, X 8 —, — Bect C., Das Buch»
haltunssswesen drr l^. m. b. H., X 2'40. — Vusse-Spö hrer,
^anfmännisches Rechnen, geb., X 2 40. — Schuhmacher
5)., Vilderatlas der Frühlingsblumen, X 3-si0, Raschle
Dr., Tafel der Tiere und Pflanzen des Meeres nnd des
Strandes, X 144. - Arhybaschef f M.. Sanine Roman,
(in rnssifcher Sprache), X 6'— —. I<K8 liomzmov olle« äe»-
«on« »I« I», Cour <ll> Ii,u88i« (in rnssifchcr Sprache), X li —.
— I.o maniio8ty do 'lol^toi (in rusfifchcr Sprache), X 1 20.
— Î e» uvoutur«3 <io I'omp^roui-« ^ieol»8 I. (in rufsischer
Sprache), X 6'—. — I.o» »mnur» <io8 i'/ar« (in rufsischer
Sprache), X 6- I^ßpurtrmts 1lu8808 (in russischer Sprache),
X 6'—. — 1̂ », vio ut I«» zo8t<?8 clo tiicoi»» I I . (in russischer
Sprache), X 6 ' - .

Vorrätig in der Buch», Mnst» und Musikalienhandlung
Jg. v. Kleinmayr <k Fed. Bamberg in Laibach, ikongreßplatz 2.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 3. J u n i . Gattcrcr, Priv., St. Andrä bei Wien. —
Nuttmann, Müller. 5rflte,; («i«^ Nefcrtieladett: Savely, Gei-
ringer. Schwarz. Tilsch, PoNal, Pol). Leder. Goldstein. Ma«
sserluß, Nsde,, Wien. ^ Cesca, Rjd., Trieft. - Weihbach.
Nsd.; Marias, Ing. , s. Frau, Prag. — Susa, Priv., s. Tochter,
Senosetsch.

Grand Hotel Union.
Am 2. I n n i . Wagner u. Freynsheim, l. u. k. Oberst«

leutnant; Kirschen. Weih. Stößel, Sismalicco, Weihs, Klein,
Rsde.; Horvis, Ürfm., Wien. - Äiyda. l. u. t. Major, Klagen»
fürt. — Reinhard, ltafsicr, Segengottes. — Bicard, Block,
Kflte., Basel. — Sadravec, Kfin.. Frieda«. — Zargi. Kfm.,
Stein. — Goli, Kfm.. Idr ia. — Mlclus, irfm., sslitsch. —
Rosenberg, Wilcher, Rsde., Graz. — Nenmann. Martellanz,
Horoschously, Brann, Rsde,, Trieft. - Rother, Rsd.. Linz. -
Svetic, t, u. l. Hauptmann, Pcla. — lroroscc, zkrainbnrg.

Am , j . J u n i . ScheiMe, Buchhändler: Herzog. Buch-
halter, Stuttgart. — Spnlat, Professor, Pilsen, — Blaha, Ka>
line, Weingärtner, Silbermann. Dietrich, Noschet, Damentapelle»
Mitglieder; Dietrich, ztapcllmeister; Grad, Kfm.; Franll. jtohn,
Gregoris, Dotter, Müller, Schneider, Schlchan, Delitschland,
Pick, Löwy, Nsde., Wien. — Urbancii, Großgrundbesitzer,
Schloß Thnrn. ^ Ienlo, Priu., Loitsch. — Klobontek, Ing. ,
Prag. — Iatl ic, Landtagsabg., Nassenfuß. - Naglcr, Rsd.,
Graz. Ambrus, Rsd,, Zwittau. — Zciscl, Rsd., Pnrdubih.
— Stähler, Nsd., Rcmschcid. — Äslergren, Rsd., Stockholm.

Lottoziehunssen am 4. Juni 191l).

L i n z : 27 6 4 50 47
T r i e f t : 83 71 5 14 41

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 736 0 mm.

2> ^ T " .^

. 2 Ü . N. 730 4 18 i) S. schwach bewölkt
^ 9 U . Ab. 30-0 16-1 NW. schwach halb bew.

? U . F. 29 0 14 0 SO. schwach! heiter
5. 2 U . N . 26 b 25 !1 O. z. starl halb bew. 0 2

9 U . Ab. 28 7 14-2 NW. schwach bewölkt
6.> 7 U. F. j 2«-?j 14 8, windstill > . ! 24'2

Gestern nachmittag starkes Gewitter.
Das Tagcsmittel der Temperatur vom Samstag beträgt

17-1«, Normale 16 4°, vom Sonntag 18 0°, Normale 16 tl".

Seismische Berichte uud Vcoliachtuugc»

der llaibacher Erdbebenwarte
(gsgriiüdet uu» der ,Urai»iichr,i Sparlasje 18!)7,)

(Ort: Gebäude der k. k. Staats'Oberrealschnlc.)

Lage: Nördl. Breite 46°03'; Östl. Länge uon Greenwich I4"31'.

B e g i n n ^ <3) Ü n

Herd- KK .̂ .8 Zß' S^ß ^ ^ ^
.̂  d.stanz ^ « Zn Z ? F - - " A D

Z ZZ FZ 3Z ^ ' Z t z
Km b m » n m » d m » t i m » 1 i m ^

K a r c t z e r » o :

4. Ortsb. 02 30 00 02 50 V
(10)

4. » 1 8 5 6 4 0 - ^ 1 8 5 8 V
(23)

Vebenberichte: Am 27. Mai gegen 13 Uhr" Nuf<
zcichmmg in Montecasfino. Am 1. Inni gegen 7 Uhr
15 Minuten sscrnbebenaufzeichnuug in Rocca di Papa und
Moncal ie r i ; gegen 8 Uhr Fernbebenanfzeichnnng i» I s «
chia. Rocca di Papa nnd Moncal ier i ; gegen 10 Uhr
45 Minnten nnd 11 Uhr 15 Minuten Stöße in Catania.

Bodenuuruhe: Mäßig start.

* Es bedeute!: !>' — dreifach,'« Huv!,n,!t«Ip>'!!del von Mbeu?-Ehl«,
V — Milrulcisülunmph « i ^ l i l i ü ! . W — Wirch>l< Vl'»del,

" Die Znlnnssabrn blichen sich auf miuclsnrupaische Zeit u»d werden
von Mittcrnachl Iiiö Mitleiiiacht « Uhr dia üö Uyr gezählt.
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblattej vom 4. Juni 1910.
Die notierten tturse verstehen stch ln Krnnenwalirung. Die Notierung sämtlicher « M e n und der ..diversen Lo!e" versteht sich per Vtück.

Veld Ware

Allgemeine Staats»
schuld.

Einheitliche «cnte:
»«/, lonver. steuerfrei, Kronen

(Mai-Ätov.) per lkaise . . 94üu «4 t>l>
detto ( I ü n n . - I ' i l i ) per Kasse »4 25 94 45

» >°/n 0. W . Noten (Febr.-Aug.^
per »ass 88 Ob «8 25

4 »°/„ ö. W. Silber (Apri l ON.)
per «asse «8 i o 9« 30

18S0er staatslose 500 st. 4°/„ :?i ?l>!75 7l,
1««0er „ 100 f l . 4°/„ 241 7.̂  «4? 70
l»S4er „ 100 st. . . 223 - 32ü -
l8k4er ., 50 sl, , . ^23 - 32!»'-
Dom.-Nfandbr. l» 120 sl. d°,^ z,«« Ll> '̂ 9o-2b

«taatsschuld d. i. Neichs-
rate vertretenen lt3nig°

reiche nnb Länder.
üsterr. Goldrente steucrfr,. Gold

per Kasse . . . . 4»/, t ! 7 1!)«17 30
Öfterr. Rente in ttronenw, stfr.,

per Nllsie 4"/„ S4 «5 9^'4s,
detto per Ultimo . . . 4°/„ 94 ^c' 944<>

Oft. Investition« .Rente, stfr.,
Nr. per «asse . . 5'/,°/^ 84 «b «4 bb

Gislnbul>N'3lllll<,schull>>
llllschltlbnugln.

»lisaoeth-Aahn i . «., steuerfr.,
zu 10.000 fl 4«/> — - - —-.

Franz Ioseph-Äahu in Silber
(div. St.) . . . . 5>/<°/<, l1?9«<1»'90

«allz. Karl Ludwig-Bahn (biv.
GtNcle) Krone» . . . 4°/„ 94 45 3b 45

Rubolf-Bahn in tlroncnwähr.
stencrfr. (biv. St.) . . 4"/„ 94 <!0 9b er

Vorarlberger Bahn, stfr., 400
»nd 2000 Kronen . . 4°/„ 94 70 Vl, 70

z» zwat»schult>o»sch«il>nngtn
abglft lwptltt GlsenbllhN'jjllltllN

«tlisalieth-B. 200 f l . llW.5'/<°/°
von 400 Kr 4l^>'—4b!l —

dclto Nnz-Äudwei« L00 fl.
ö. W . S. ü'/<°/st . . . . 420 - 4 2 2 ' -

deito Salzb«rg-Tlrol 200 fl.
b. W. S . b"/„ . . . .418 50 4,9'—

>rem«tal.<zahn 200 ». 200a l t r ,
b°/, 191 — 1 9 2 -

Geld Ware

Po« ^lallte in» Zahlung üb»l>
no««tnt «XenbiihN'Vllorilllt»

Pbligationen.
V»hm. Westbahn. Em, I89b,

400, 2000 u. 10.000 Kr. 4°,« »b'Li «b Lb
ltlisabeth Bahn «00 u. 3000 M .

4 ab IN"/« 11L-- l i ? ' -
Elisavsth-Uahn 400 u. 2000 Vi.

4°/„ l i ü 40l1« 40
Ferbinands-Nordbahn Em. 1««6 9« 4«' 97>40

detto Ein. 1904 W ^5 9? 2b
Franz Ioseph-Äahn <tn, 18«4

<oi!i. Tl.) Si lb. 4°/o . . . 9 0 - 9 7 -
Galizischc Karl Ludwig-Bahn

(div. St.) Ei lb. 4°/„ . . . «5 k>:> 96-to
Ung.-galiz, «ahn 200 f l . L. b"/« l0»'5f> ,0!-i5

detlo 400 u. 5000 Kr. »>/,"/<, UL - «7--
Vorarlbcraer Bahn Em. 1884

ldiv. St.) Silb. 4°/„ . . 94 «0 95lil>

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4«/„ ung. Goldrente per Kasse . i i 3 70li5-90
<"/„ delto per Ultimo 113 70 , , u 9»
4°/i, ungar. Rente in Kronen-

währ. stfr. per Kasse . . 92 45 »2 <>5
4"/a detto per Ultimo 92 4l> g l i^o
«>,,°/n detto per Kasse »2'3<> «!< l>0
Ungar. Vrämicn.NlU. i l 100 sl, 225, 231-

delto k 50 sl 225, - ^3> -
theiß-Reg.-Lose 4°/o . , . . lK6 7u!L2-7ü
4"/„ ungar. Erundentl.-Obliü. «2 »?> «2 »b
4"/n kroat. u. slav. VrbenN.-Odl, »z - » 4 -

Andere össeutliche
Anlchen.

Boln. Landes-Nnl. (biv.) 4°/„ «2 4! «'̂  4b
Aosn.-Herecg. ltisenb. -Landcs-

«nleben ^d,u.^ 4>/,<'/„ . . u<, 35 >on 3b
z"/„ Tona» Rcg.-Aiilcihc 1»7« 10« 2ü i«4 t̂>
Wiener Herlehrö-Anl. . . 4°/^ 94-3l, Ul> Al>

dcllo 1Ü00 4"/„ 94 »b 95 3k>
«»Iel,cn der Stadt Wicn . . 100 <<! l 0 i 6U

dcitu (S. od»i G.) 1«54 >2l 30 ,28 «u
dett» (I«94) 92 «5 ft«:!k
detto (Ga«) v. I . 1«8» . !>?>'.'!! vs'—
detto (Elcltr.) v. 1.19W «4 2b »d'«s>
detlo ( Inv.-«.)V. I ,1902 «U30 97'^U

Vörsebau-Nnlclien verloöb. 4"/„ 94^0 9b 40
Nnlsische Stnalsanl, v. I . 19NK

f. 100 Kr, p. K. . . 5<>/o 103 30 t04 25
detto per. Ultimo . . 5»/„ —>— —-

Vula, Staats-Hypothekar Nnl.
1«92 6°/n,20'<lb121-l''ü

Geld N a r ,

Vula. Etaat« - Goloanleibe
N«? s. 100 K r . . . 4 >/,»/, 95-- «4 -

Pfandbriefe nsw.
Äodenlr.,allg.öst, i . 5NI.ul.4<>/n »4>zs V5-5N
Vöhm. Hypo»l,elrnb. veil. 4<>/c b?15 974b
Zentral-Vod. Krcd.-B!., vsterr..

' 5 I . berl 4'̂ ".» ,o, b0 - - -
bettn U5 I , verl. . . .40/» «s bc, »7'b«

Kicd. Just.,üslcrr., f.Lerk..Uut,
u. üffcnü. «lrb. Kat. ^ . 4 « . ^ 9 4 — 9 H - -

Uaüds^d. d. Kö». Galizien und
Lodom. b7>/, I . rückz. 4°,<, 1W-- ioo-75

M ä h r . Hupoihclenb. v r r l , 4°/„ 95-«!> 9« 0d
^i.-östi ' l l . Lande«-Hnp.-Unst.4<>/« 9ü>l>« 97>,.y

drlto i n l l . 2",„ P r . Verl. »'/2" ° !>l»vli' 9 l - —
delio K.-Cchuldsch. verl.3'/,"/« k»-9<> >»0'9N
detto verl 4°/<> «ß— 97»-

Osterr. ungar. V a n l ü« Jahre
Verl. 4«/„ ö. W 98 82 »9'85

dstlu 4'7„ K r »,« c»ft 93 ü5
ö v a r t . , Vrstc «s»., K « I . Verl. 4",„ H9'6b i « ^ «l>

Eisrnblllin-Priuritäts.
Obligationen.

Österr. Nordwestb. 200 sl. S . . ,<,.>i'4l, 104>4f,
3taall»,llhn ü0« Fr zy5 45 '_^s 4ü
Siitchahn il 3"/„ I ä n n r r - I u l i

500 Fr. (per St.) . . . 2«5-^> ?LS 45.
Hilbbal)!! b 5°/„ z!00 sl. S. °. G, i,ü !i5 l»6 2ü

Diverse Lose.
Perzinlliche z„ft.

3°/, Vobenlrcdil-Loie Nm. l««u »<io 7s> 3c»,^f>
dttto Ein, l««l> L7875' 2^4 7t>

5°/o Nonau-Regul.-Lusc 100 f l . 287 e>0 293 50
Verb.Präm,-«nl.p ioo Fl.2"/» N2 - tit,--

Annerzln,liche fost.

Anl'ap.-Ällsilila (Dllmbll l i)5 fl. 2965 3!!^t>
«»vdülrlc lUU sl 5><0>- di>0--
C!aiv,.Lo!e <w sl. K M . . , . 2U5-— 245 -
issuer Lose 4» II — > — -.»—
Palssy-Losc 40 sl. « M . . . . üb«-. ^?a -
No:.'» Krenz, öst. Ges. u. IN sl. Ub'M. l!3'85
Noten Kreuz, »»«. v?s. v. ."> sl, 4«'?s 44"?5
Nudulf-^ose 10 sl 7 U ' - 7»'-
Salm Lose 40 f l . K M - . , . «75-- 295--
l ü r l . lz..«..Unl.°Präm..Oblia.

400 F r . per Kosse . . , 2>°,«'75 lü«?e>
detto per Medio . . . 2l>?-7b «59'7l>

Geld Ware

Wiener «°i„:,..Lose v. I . ,»74 b4b'75 bbs,?.^
Vew.-Nch. d. 2°/„ Präm.-Schuld

d. V°dc,ll!..N,!ft. Em. 1U89 9850 1U5'^0

Nltien.
lr»e»pl>ll>Zluttrnl!>»nngtn.

«lussig-Tepliyer Eisenb. 500 f l . 2l2!)>— 2,4«'—
Vohmiscke Nurdbal!!! 15N sl. , - -—
Ä»sch<iel,iadcr Eisb, 5 ,̂0 sl. K M , 2590- - 2«0N —

detlu ( l i t . IN 20U f l . per Ult. » 8 l - - 9 8 2 -
Tonn» - Tainvlichifsalirls-Gcs,,

I., l. I .pr iv,, buo sl. K M , N l ^ - - N 7 l > -
Dnx-Bodvnbacher ! i , V . 400Kr. «,«-» 6<4.^n
Ferdinands Norbb. «000sl.ttM. b44O>- H4>i'» -
Kasctinu - Oderbcrgrr Eisenbahn

2UU f l . S 35?'— »5»-—
Lemb. - Czern,- Iassh-Vissubahn-

Gesellschaft, 200 sl. S. . . H5«>— 580-, -
^lol,d. üst.,Tricst, 5W sl., K M . b?9'50 b«0 —
Ösierr, Nurdwestbahn 200 sl. S. — - - — ' -

detto ( l i t. l ! ^ « c , f l , S, p.UIt, — - —--
Pru«-D»xei Eiknb. luosl.abasl. 25.^-.. «36'—
Staatseiseül!. 200 sl. S. per Ult. 7 5 5 - 7nc —
Tiidbahli 200 l l . Silber per Ult. 1iS'5o 1l? 60
Siid!i»vbbe»tsche Verbindungsb.

2 U 0 Ü . K M - . » - — - -
Iranüport-Ves., inteni., «.-G.

L00 j f r 1 0 h — 1,0 —
Ungar. Westbahii (Naab-Graz)

2W sl. E 4 0 2 - - 404--
Wr. Lolalb.-Allicn-Ges. 200 sl. 2 b l , - 2H5'-

Vanfen.
'«nglo.Oslerr. Vanl, 120 f l . . 3 N 7b 3!s'7'>
Äanlvereiu, Wicxcr per Kasse - - - — ' -

detto per Ultimo K40 70 b4i 9<>
Vode„fr..Anst. i!st., U00 Kr. . 11«!»- < 1 9 1 ' -
Lllilüichl'r Kredilbaül 400 i l l . 447'-- 4 4 9 -
ftcntr.-lUod.-Kredbl. öst, 2U0sI. K9^>— b 9 b -
«reditanstall kür Handel und

Gewerbe, 320 Kr., per Kasse —- —'--
detlo per Ultimo es5'?5 «LN 75.

ttieditbanl, ung. allg,, 20» f l . 8,7 50 83» bO
Dcpositenbanl, allfi., 200 sl. , 4 8 3 " 485'—
Hslomptr - Gesellschaft, nieder-

österr., 400 Kr «38'— «92-—
«Airo- u. Kassenverein, Wiener,

2«> l! 4«»' - 4«b'-
hvpothrlcubanl, öst. 2N0Kr. 5°/„ 3 2 9 - 3 5 2 ' -
^änderliaül, osterr,, 200 sl., per

Kasje - ' — s>l>»'7k>
detto per U l t i m o 4 9 3 0 0 49l, H0

„ M e r t n r " , Wechsrlstilb.-Altien'
Gesellschaft, 200 sl. . . . NÜ7-5U «4l'5l>

Oslcrr. 'unnar. V a n l l4«0 <tr. 1300'— 18»9--

Veld Wore

Uinonbanl 200 sl el»A5N 604 5»
Unionlicinl. böbmijche 1W sl. . ««4 50 2V°> 5N
Aerlehröbaul, allg.. 140 s l . . . ,t>»b<» «6^l>0

Ind»»ii»>zlutenlth»nnl»n.
Vaugesellsch., allg. öst., 100 f l . 334»— 3̂ n> 50
Äriixer Kohlenberg!,.-Ocs, lUUsl. 7 4 g — 74?-^-
Oisciibahumrlehr«.«nstalt, üst.,

10« sl 4 7 0 — 4 ? < —
E<senbllbnw,-Leihll,..erss«, l o o f l . 2 , t - 2!6ü»
„Elbemühl". Papiers, u. « . G .

100 fl 1N4-- ^ > ' " '
<tIettr.-Ges.,allg, «sterr., 20U sl. 418 — 42« d>1
lileltr.-Geselllch., intern. 200 f l . — > - — -
Eleltr.Oeselllch.. Wr. in Liqu. — - - - —
Hirtenberger Patr,-, Znndh. u.

Mel.-Fabri l 4»0 Kr. . . , i 2 l - 1 l Ä 4 —
Liesinger Brauerei 100 f l , . . « 4 7 - 25»
Montan-Ges., üst. alpine 10a sl. 7^7 7h 723 /b
,,Poldi-Hüttc", l iegelgüWahl-

F.-U.-G. 200sl l,23 - b««—
hragerEisen-Iüdustrie-Gesellsch.

200 !l 2 S 7 5 - üS?5 -^
Xima- Mnraul , - Ealgo-Tarjaner

Eisenw, 100 f l «94 25 e»5 25
Zalgo-Tari. Steinlohlen loo f l . « 4 5 — «50 "
„Schlögl inühl", Papiers.,20«fl. —-— - —
„Vchodnica". «.-». f. Petrol.-

Industrie, 500 ttr. . . . L08 — b l l —
,,Steurer!nüh!",Pap!crf.u,V.G. 4 ^ 9 — bn«-^
I r i f a i l e r Kohlenw-G, 70 sl. . 2«<,'L<> 26^ "
T ü l l . labalregie-Wes. 200 Fr .

per Kasse — - — ^
detto per Ultimo . . . 384 — 3««'^

Wasfenf,-«fs., ösierr., 100 sl. . 6 9 9 - «V!>'b"
Wr. ÄangescUschast, 100 sl. . . 2 1 1 . . 2!< ^
Nicnerberge Ziegelf.-«ltt.-Ves. » 4 z — »40^»

Devisen.
Knlze pichten und zcheck».

Amsterdam ,9835 li»92l»
Deutsche Äaiilvlä^e . . . . 11?'47> i,7'S<°
Italienische ^anlplühc . . . 94-8o > S4 l»i»
Londo» 24O7l> j 2 ^ i "
Lari« »5 87^, Us><'̂
Nt. Petersburg 254 j255'-^
Zurich und Basel Sb «7- »ü'4^

Valuten.
Dnlaien . , , 8 l , I l '<^
liNFraülen-Stücle 1» >> « 9 ^
2 0 - M a r l Stücle 2»'l>0 L ' ^
Deutsche Neichsbanlnolen . . 11? 4 7 ' 1 ' ? " "
I la l ieu ische Vaül i io l !-» . . . 94 s,5 j »4^k>
R n b e l - N o t c n 2e>4"> « ! ' '

s ~ 7 I Ei«, und verkauf " I T C T I V l a v e r A -^ Privat-Depots (Safe-Deposits) . 1
(Avon Renten, Pfandbriefen, Prioritäten, 0 m*P * —̂̂ » l^->-<c* V *_-.•. 0 I
Aktien, Lo.cn etc.Devl.en und Valuten. -S- EJanU- l i n c i W e c h s l e r f f e s c h A f t "g" U n t e r e l « « n c m Verschluß der Partei. I

Los-Versicherung. -.. Laibach. Strünrirnssf, »ifzUiHBi von BirolRli|e« In Rinti-Rtrrent u<l IQT Blra-lMb. 1

Amtsblatt zur Laibacher Zeitung Nr. 125.
Montag den 6. Juni 1910.

(197?) 3-8 Z. 12.572.
Kundmachung.

Die infolge stiftungsmaßiger Widmung
des patriotischen Fraucnvereines für Kram all»
jährlich am Itt. August, als den» Oeburtswsse
Seiner l. u. l. Apostolischen Majestät des
.Misers, flüssig werdenden Interessen der zwölf
Stiftplähe für Invaliden mit je 7l) Iv 80 II
lommen auch für das laufende Jahr 1910 an
Bewerber zu verleihen, welche die Feldzüge
des Jahres 1«W oder die bosnische Ollnpation
im Jahre 187« im Mannschaftsstande der Vater»
läudlschen Trupuenlürpcr mitgemacht haben, vcr»
wundet und invalid geworden sind.

Bei Abgang solcher Bewerber wird mit
der Verleihung an Witwen und Waisen solcher
Invaliden, eventuell au dürftige, ausgediente
Soldaten der vaterländischen Truppcnlörper
überhaupt vorgegangen werden.

Überdies kommen auch I î Stiftsplähc der
obenerwähnten Stiftung mit je 40 I< an arme
Witwen, eventuell Waisen, und 8 Pliche mit je
40 X an arme Waisen nach im Kriege ver-
wundeten Soldaten zur Verlcihunss.

Die dementsprechend und mit dem Nach-
weise über die Familien^ und Vermögensver»
hältnisse belegten Gesuche um die obgedachten
Stiftuugen sind im Wege der politischen Be»
zirksbehörde des Aufenthaltsortes längstens bis
zum

20. J u n i 1910
einzubringen.

K. k. Landesregierung, für Kram.

Laibach, am 24. Mai I'.MI.

St. 12.572.

Razglas.
Obresti 12 uatanovnih mest za invalide

po 79 K 80 v, ki se imajo vslod ustanovo
patriotičnoga društva gospa za Kranjsko
vsako leto dno 418. avgusta, kot na rojstni
dau Njegovega c. in kr. Apostolskega Veli-
čanstva ceßarja, izplačati, BO bodo tudi lotoš-
njo leto 1910 podclilo prosilcem, ki so
86 vojnib pohodov (vojsk) leta 186(5. ali bo-
eensko okupacije Iota 1878. v številu inoštva
domačih vojaških krdel udeložili, bili ra-
njcui in postali invalidni.

V slučaju pomaujkanja takih prosilcev
se bodo te obresti podolile vdovam in si-
rotam takih invalidov, oziroma ubožnim
doslužeuim vojakom domačih vojaSkih krdel.

Polcg tega se bo podelilo 12 ustanov-
nih mest zgoraj omenjeue ustanovo po 40 K

revnim vdovam, oziroma sirotam, ter 8 nsta-
novnih mest po 40 K sirotam po vojakib,
ki so bili v vojni ranjoni.

V tem /mislu in z dokazili o družinskih
in prenioženjskih razinerah opremljene proš-
nje za zgorcj omcnjcno ustanove je vložiti
potem politiönega okrajnega oblastva biva-
lisča

n a j k o s n e j o do 20. j u n i j a 1910.
C. kr. deželna vlada za Kranjsko.

V Ljubljani dne 24. maja 1910.

(1985) 3 - 3 Z. 1i:!4 Ä. Sch. N.
Konkursausjchreibung.

An der einllassigcn Volksschule in Tschcm»
schenil gelangt die Lehr» und Leiterstellc mit
den gesetzlich normierten Bezügen zur defini-
tiven Besetzung,

Die vorschriftsmäßig instruierten Bewer»
bungsgesnchc sind im vorgeschriebenen Dienst«
wege

b i s zum 25. J u n i 1910
Hieramts eiuzubringcn.

Die im lrainischen öffentlichen Voltsschul-
dienste uoch nicht dcfi'ütiv angestellten Bewerber
haben dnrch ein staatsärztliches Zeugnis den
Nachweis zu erbringen, daß sie die volle phy»
sifchc Eignung für den Schuldienst besitzen,

it. t. Bezirksschulrat Stein, am 20. Mai
1910.

(1992) 2 - 2 Št. 9450.

Razglas.
V Lodinali obč. Ziri in v občini Dole

sta prosti mesti okrajnih babic. Z vsakim
tob dveh most jo spojena letna remuneracija
120 krön.

Prosilke za to dve babiški mesti naj pra-
vilno opremljone prošnje

do 1. Ju l i ja 1910
somkaj pošljejo.

C. kr. okrajno glavarstvo Logatec, dno
20. maja 1910.

(1951)3-2 Z. 14l)5 B. Sch.N.
Konlursausschrcibunss.

An der uierklassigen Voltsschule in Sostro
gelangt eine Lehrstelle mit den gesetzlich no»
micrteu Bezügen zur definitiven Besetzung,

Die gehörig instruierten Bewerbungs-
gesuche sind im vorgeschriebenen Dienstwege

bi 5 zn m 2 0. I u n i I 91 0
hieramts einzubriugen.

Die im trainischen öffentlichen Vollsfchul»
dienste noch nicht desinitiv angestellten Bewerber

haben durch ein staatsärztlichcs Zeugnis deu
Nachweis zu erbringen, daß sie die volle
Physische Eignung für den Schuldienst besitzen.

N. k. Bezirksschulrat Laibach am 20. Mai

(1950) 3 - 2 Z. 14U4 B. Sch. R.
Konkursausschreibung

An der cinllassigeu Volksschule in Bevke
gelangt die Lehr» und Leitcrsicllc mit den gc>
setzlich normierten Bezügen zur dcsinitivcn
Besetzung.

Die gehörig instruierten Vewerbungsgesuche
sind im vorgcschricoeneit Dienstwege

b i s zu m 2 0. I u u i 1 9 1 0
Hieramts eiuznbriugrn.

Die im traiuischcn öffentlichen Vollsschul-
dicnstc noch nicht definitiv angestellten Bewerber
haben dnrch ein staatsärztliches Zeugnis den
Nachweis zu erbringen, daß sie die volle
physische Eignung für den Schuldienst besitzen.

N. t. Bezirksschulrat Laibach am 20. Mai

Z. 13.5A2.
Kundmachung.

Das t. k. Eiscubahnministcrium hat mit
dem Erlasse, vom 12. April l. I . . Z. 19.130.
bezüglich des Projektes für die Wasserbeschas.
fungsanlage in der Station Noscntal der Weiß»
lrainerbalin die Vornahme der politischen Bc>
gehung uud Enteiguungsverhandlung im Sinne
der Ministcrialuerordnung vom 25. Jänner
1879, R. G. B l . Nr. 19, sowie des Gesê cS vom
18. Februar 1878. N. O. Bl . Nr. 30, angeordnet.

Infolgedessen wird diese Amtshandlung
hicmit ans den

2 1 . I n n i 1 9 1 0
mit dem Beifügen angeordnet, daß die Kom-
mission am bezeichneten Tage um 9 Uhr vor»
mittags in de,- vrojclticrten Station Rosental
zusammentreten wird.

Das Detailprvjclt kann bei den l. k. Be.
zirlshauptmanuschaften Tscherncmbl und Nu»
dolfswert, die Verzeichnisse der in Anspruch
genommenen Grnndstückc uud Nechic, fuwie der
Namen und Wohnorte der zu Enteignenden
können bei den Gemeindeämtern Semitfch nnd
Tschermoschnitz iu der vou deu gcnannteu Be--
zirlshanptmannschasten luudzumacheudeu Frist
eingesehen werden.

Hievou werden die Beteiligten mit dem
Beifügen in Kenntnis gefetzt, daß es ihueu frei»
steht, etwaige Einwendnngen gegen das Projekt
oder gegen die begehrten Enteignungen bei
den k. t. Bezirkshauptmannschaften Tschcrnembl
nud Nndolfswert oder spätestens bei der poli»
tischen Begehung vorzubringen.

Gleichzeitig mit der politischen Begcliung
und Enteignungsverhaudlnng wird die l. '-
Bezirlshanptmannschaft Tschcrncmbl einvcr'
nehmlich mit der Bezirlshauptmaunschaft Nu-
dolfswert bezüglich der Anlage des einen
Bestandteil der Wasferbeschaffnngsanlagc lnl<
denden Teiches das wasserrcchtliche VcrfahrcU
durchführen, worüber scitens der genannte"
t. l. Vezirlshanptmannschaften abgesonderte
ilnndmcichnngen ergehen.

tt. k. Landesregierung fUr Krain.

Laibach, am 4. Juni 1910.

Št. 13.532.

Razglas.
C. kr. železniško ministrstvo je t rUf"

pisom z dno 12. aprila t. ]., št. 19.130, glede

narrta o napravi za dobavljanje vode v p°*
staji Kožni dol belokranjske želozuice odre'
dilo politiuni obbod in razlastitveno razpr**
v zmislu miuistrskega nkaza K (Ine 25. W
nuarja 1879, drž. zak. št. 19, kakor tndi J*"
kona z dne 18. sobruarja 1878, drž. 7**'
Št. 30.

Zategadelj so to uradno opravilo odrej»
na dau

21. j u n i j a 1 9 1 0
z dostavkom, da se komisija označenega dn^
ob 9. uri dopoldno öestane v projektirani p 0 '
Btaji Rožni dol. •

Podrobni nacrt so laliko. vpogloda Pr^
c. kr. okrajnih glavaratvih v Čruomlj» l D .
Novem mestu, zazuamki zahtevanih zenilj1

in pravic kakor tudi imona in bivališč» ^ ,
stih, ki naj SR razlaste, pa pri žiipai»9tvil>
Semiču in v Črmošnjicah v roku, ki S& c

ločita imcnovani okrajni glavarstvi. . ^
0 tem se obveöcajo prizadeti P o s e s t iy:O )

z dostavkom, da jim je dano na prosto y° J '
morebitne ugovore zoper načrt ali z V^
zahtevane razl^stitvo podati pri c. kr. °^raj[stli
glavarstvih v Cruomlju in v Novem '"
ali najkasnejo pri političnem obhodti.

Obonem a političnim obhodom iu z
 v a r ,

lastitveno razpravo bo c. kr. okrajno # l a
T j a .

stvo v Črnonilju dogovorno z okrajui"1 ^ ß

varstvom v Novem inostu gledo Ilft,^i,av-
ribnika, ki bo sestavila napravo za d 0

 0
ljanje vodo, izvedlo vodopravni postopß \
«emor izdasta imenovani c. kr. okrajni b
varstvi poseben razglas.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko-

V Ljubljani, due 4. junija 1910. j


